
526 Tage _ Esther y . io . Purim .
2g . Und die Juden nahmen es an , das

sie ' angcfangen hatten zu thun , und das
Mardachai zu ihnen schrieb :

24 . Wie Haman , der Sohn Mcda -
tha , der Agagiter , aller Juden Feind ,
gedacht hatte alle Juden umzubringen ,
und * das Loos werfen lassen , sie zu
schrecken und umzubringen ; * c . z , 7 .

25 . Und wicEstl >er zum Könige gegan¬
gen war und geredet , daß durch Briete
seine bösen Anschläge , die er wider die Ju¬
den gedacht , auf seinen Kopf gekehret
würden ; und * wie man ihn und seineSöh -
ne an den Baum gehenket hatte . * 0 . 7 , 10 .

26 . Daher sie diese Tage Purim nann¬
ten , nach dem Namen des Looses ,
nach allen Worten dieses Briefes , und
was sie selbst gesehen hatten , und was
an sie gelanget war .

27 . Und die Juden richteten es auf und
nahmen es auf sich , und auf ihren Sa¬
men , und auf alle , dir sich zu ihnen tha -
tcn , daß sie nicht übergehen wollten , zu
Halten diese zweenTage jährlich , wie die
beschrieben und bestimmet wurden ;

28 . Daß diese Tage nicht zu vergessen ,
sondern zu halten seyn bey Kindeskin¬
dern , bey allen Geschlechtern in allen Lan¬
dern und Städten . Es sind die Tage Pu¬
rim , welche nicht sollen übergangen wer¬
den unter den Juden , und ihr Gedächt¬
nis nicht umkomme bey ihrem Samen .

29 . Und die Königin Esther , * die Tochter
Abihails , und Mardachai , der Jude ,

schrieben mit ganzer Gewalt zu bcstäki«
gen diesen andern Brief von Purim ;

" c. 2 , 15.
zo . Und sandte dicBricfc zu allen Juden

in den hundert und sieben und zwanzig
Ländern des Königreichs Ahasveros , mit
freundlichen und treuen Morten :

zr . Daß sie bestätigten diese TagePurim ,
auf ihre bestimmte Zeit ; wie Marda¬
chai , der Jude , übe / sic bestätiget hatte ,
und die Königin Esther : wie sie auf ihre
Seele und auf ihren Samen bestätiget
hatten die Geschichte deS Fastens und
ihres Sckrcyens .

za . Und Esther befahl die Geschickte
dieser Purim zu bestätigen , und in ein
Buch ^ zu schreiben .

Das io Lapicel .
Mardachai wird gerühmek .

1 . 4 - nd der König Ahasveros legte Zins

4 - e- auf das Land , und auf die Inselnim Meer .
2 . Aber alle Werke seiner Gewalt und

Macht , und die * große Herrlichkeit Mar¬
dachai , die ihm der König gab ; siehe ,
das ist geschrieben in der Chronica der
Könige in Meden und Persien . * c. 8 , i5 .

z . Denn Mardachai , der Jude , war
der andere nach dem Könige Ahasveros ,
und * groß unter den ^Juden , und ange¬
nehm unter der Menge seiner Brüder , der
für sein Volk Gutes stickte , und redete
das Beste für allen seinen Samen .

' c. S , 4 -

Das Buch Hiob .
Das i Lapirel .

Hiobs Widerwärtigkeit und Geduld .
i . / ^ chch. s war ein Mann im Lande Uz ,

LHH - der hieß Hiob . Derselbe war
. schlecht und recht , gottesfürch -

tig , und weidete das Böse ;
2 . Und zeugete sieben Söhne und drcy

Töchter .
z . Und seines Viehes waren sieben tau¬

send Schafe , drcy tausend Eameele , fünf
hundert Joch Rinder , und fünf hun¬
dert Eselinnen , und sehr viel Gesindes ;
und er war herrlicher , denn alle , die
gegen Morgen wohneten .

4 . Und seine Söhne gingen hin und
machten Wohlleben , ein jeglicher in

seinem Hause auf seinen Tag ; und
sandten hin und luden ihre drey Schwe¬
stern , mit ihnen zu essen und zu
trinken .

5 . Und wenn ein Tag des Wohllebens
um war , sandte Hiob hin , und heiligte
sie , und machte sich des Morgens frühe
aus , und opferte Brandopfer nach ihrer
aller Zahl . Denn Hiob gedachte : Mei¬
ne Söhne möchten gesündiget , und
GOtt gesegnet haben in ihren Herzen .
Also that Hiob alle Tage .

6 . Es begab sich aber auf einen Tag ,
da die * Kinder GOttes kamen und vor
den HErrn traten ; kam der Satan auch
unter ihnen . * c. 2 , i.

7 . Der



Hiob hak Unglück , und wird_ -Hiob i . 2 . am Leibe anaetastet . 527
Der HErr aber sprach zu dem Saran :

Wo kommst du her ? Satan antwortete
dem HErrn , und sprach : Ich habe * das
Land umher durchzogen . * 1 Petr . 5, 8 .

8 . Der HErr sprach zum Satan : Hast
du nickt Sicht gehabt auf meinen Knecht
Niob ? Denn es ist seines gleichen nicht
im Lande , * schlecht und recht , gottes -
fürchtig , und meidet das Böse . * c . 2 , g .

9 . Satan antwortete dem HErrn ,
und sprach : Meinest du , daß Hiob um¬
sonst GOtt fürchtet ?

10 . Hast Du doch ihn , sein Hausund al¬
les , was er hat , rings umher verwahret .
Du hast das Werk seiner Hände gesegnet ,
und sein Gut hat sich ausgebreitet im
Lande .

11 . Aber recke deine Hand aus , und taste
an alles , was er hat ; was gilts , er
wird dich ins Angesicht segnen ?

12 . Der HErr sprach zum Satan :
Siehe , alles , was er hat , sey in deiner
Hand ; ohne allein an ihn selbst lege dei¬
ne Hand nicht . Da ging der Satan
aus von dem HErrn .

iz . Des Tages aber , da seine Söhne und
Töchter aßen und Wein tranken in ihres
Bruders Hause , des Erstgebornen ;

14 . Kam * ein Bote zu Hiob , und
sprach : Die Rinder pflügten , und die
Eselinnen gingen geben ihnen an der
Weide ; * 1 Sam . 4 , 12 .

15 . Da fielen die aus dem Reich Ara¬
bien herein , und nahmen sie , und schlu¬
gen die Knaben mit der Scharfe des
Schwerdts ; und ich bin allein entron¬
nen , daß ich dirs ansagte .

16 . Da der noch redete , kam ein ande¬
rer und sprach : Das Feuer GOttes fiel
vom Himmel , und verbranntcSchafe und
Knaben , und verzehrete sie ; und ich bin
allein entronnen , daß ich dirs ansagte .

17 . Da der noch redete , kam einer und
sprach : Die Chaldäer machten drei)
Spitzen , und überfielen die Cameele , und
nahmen sie, und schlugen die Knaben mit
der Schärfe des Schwerdts ; und ich bin
allein entronnen , daß ich dirs ansagte .

18 . Da der noch redete , kan : einer
und sprach : * Deine Söhne und Töchter
aßen und tranken im Hause ihres Bru¬
ders , des Erstgebornen ; * c. 8, 4 .

ry . Und siehe , da kam ein großer Wind

von der Wüste her , und stieß auf die vier
Ecken des Hauses , und warf es auf die
Knaben , daß sie starben ; und ich bin
allein entronnen , daß ich dirs ansagte .

20 . Da stand Hiob auf , und * zerriß
sein Kleid , und raufte sein Haupt , und fiel
auf die Erde , und betete an , * c. 2 , 12 .

21 . Und sprach : Ich bin * nackend von
meiner Mutter Leibe gekommen , nackend
werde ich wieder dahin fahren . DerHErr
hat es gegeben , derHErr hat es genom¬
men ; der Name des HErrn sey gelobet !

' Preb . 14 . I Tim . 6 . 7 . Jac . l;, ii .
22 . In diesem allen sündigte Hiob nicht ,

und that nichts thörliches wider GOtt .

Das 2 Lapirel .
-Hiob am Loibe geplager , wird verachtet und besucht .

I . / Fs begab sich aber des Tages , da die
Kinder GOttes kamen und traten

vor den HErrn , daß * Satan auch unter
ihnen kam , und vor den HErrn trat .

* c. 1, <>.
2 . Da sprach der HErr zu dem Satan :

Wo kommst du her ? Satan antwortete
dem HErrn , und sprach : Ich habe das
Land * umher durchzogen . * i Petr , z, 8 .

Z . Der HErr sprach zu dem Satan :
Hast du nicht Acht auf meinen Knecht
Hiob gehabt ? Denn es ist seines gleichen
im Lande nicht , ^ schlecht und recht , got -
tesfürchtig , und meidet das Böse , und hält
noch vest an seiner Frömmigkeit ; du aber
Haft mich bewogen , daß ich ihn ohne
Ursach verderbet habe . * c . i , i . 8 .

4 . Satan antwortete dem HErrn , und
sprach : Haut für Haut : und alles , was
ein Mann hat , läßt er für sein Leben .

5 . Aber recke deine Hand aus , und taste
sein Gebein und Fleisch an ; was gilts ,
er wird dich ins Angesicht segnen ?

6 . Der HErr sprach zu dem Satan :
Siche da , er sey in deiner Hand ; doch
schone seines Lebens .

7 . Da fuhr der Satan aus vom An¬
gesicht des HErrn , und schlug Hiob mit
bösen Schweren * von der Fußsole an bis
auf seine Scheitel . * Es . 1, 6 .

8 . Und er nahm einen Scherben , und
schabte sich , und saß in der Asche .

9 . Und sein * Weib sprach zu ihm :
Hältst du noch vest an deiner Fröm¬
migkeit ? Ja , segne GOtt und stirb .

* c. is , 17 .
10 . Er aber sprach zu ihr : Du redest.



A28 Hiob verflucht seinen -Hiob
wie die närrischen Weiber reden . Haben
wir Gutes empfangen von GOtt ; und
sollten das Böse nicht auch annehmcn ?
In * diesem allen versündigte sich Hiob
nicht mit seinen Lippen . * 0 . 1, 22 .

n . Da aber die drey Freunde Hiobs
höreten alles das Unglück , das über ihn
gekommen war , kamen sie , ein jegli¬
cher aus seinem Ort , * Eliphas von
Theman , Bildad von Suah , und Zo -
phar von Naema . Denn sie wurden
eins , daß sie kamen ihn zu klagen und
zu trösten . * 1 Mos. z6 , 4 . 15 . gg .
, 12 . Und da sie ihre Augen aufhobcn
von ferne, kannten sic ihn nicht , und hoben
auf ihre Stimme und weineten ; und ein
jeglicher * zerriß sein Kleid , und sprenge -
ten Erde auf ihr Haupt gen Himmel ;

* c. 1, 22 .
ig . Und saßen mit ihm auf der Erde

sieben Tage und sieben Nachte , und rede¬
ten nichts mit ihm ; denn sie sahen , daß
der Schmerz sehr groß war .

Das g Lapircl .
Hiobs Wehklage mir Ungeduld .

i . <? > arnach that Hiob seinen Mund
auf, und verfluchte seinen Tag .

2 . Und Hiob sprach :
z . Der * Tag müsse verloren seyn , dar¬

innen ich geboren bin , und die Nacht,
ha man sprach : Es ist ein Männlein
empfangen . * Jer . 2v , i4 .

4 . Derselbe Tag müsse finster seyn ,
und GOtt von oben herab müsse nicht
nach ihm fragen , kein Glanz müsse über
ihn scheinen .

5 . Finfterniß -und Dunkel müssen ihn
überwältigen , und dicke Wolken müssen
über ihm bleiben , und der Dampf am
Tage mache ihn gräßlich .

6 . Die Nacht müsse ein Dunkel ein¬
nehmen , und müsse sich nicht unter den
Tagen des Jahres freuen , noch in die
Zahl der Monate kommen .

7 . Siehe , die Nacht müsse einsam seyn
und kein Jauchzen darinnen seyn .

8 . Es verfluchen sie die Verflucher des
Tages, und die da bereit sind zu erwe¬
cken den Leviathan .

y . Ihre Sterne müssen finster seyn in ih¬
rer Dämmerung ; sie hoffe auf das Licht,
und komme nicht, und müsse nicht sehen
die Augenbraunen der Morgenröthc,

Z . 4 . Geburtstag aus Ungeduld .
10 . Daß sie nicht verschlossen haH

Thur meines Leibes , und nicht verbor¬
gen das Unglück vor meinen Augen .

11 . Warum bin ich nicht gestorben von
Wutterleibe an ? Warum bin ich nicht
umgekommen , da ich aus dem Leibe
kam ?

12 . Warum hat man mich auf den
Schooß gesetzet ? Warum bin ich mit
Brüsten gessiuget ?

iz . So läge ich doch nun und wäre
stille , schliefe und hatte Ruhe ,

14 . Mit den Königen und Rathshcr -
ren auf Erden , die das Wüste bauen ;

iZ . Oder mir den Fürsten , die Gold ha¬
ben und ihre Häuser voll Silber sind ;

16 .' Oder wie eine unzcitige Geburt
verborgen , und nichts wäre , wie die
jungen Kinder , die das Licht nie gese¬
hen haben .

17 . Daselbst müssen doch aufhören die
Gottlosen mit Toben ; daselbst ruhen
doch , die viele Mühe gehabt haben .

18 . Da haben doch mir einander Frie¬
den die Gefangenen , und hören nicht
die Stimme des Drängers .

19 . Da sind beide klein und groß ,
Knecht und der von seinem Herrn frey
gelassen ist.

20 . Warum ist das Lickt gegeben dem
Mühseligen , und das Leben den betrüb¬
ten Herzen ?

21 . (Die des Todes * warten , und
kommt nicht , und grüben ihn wol aus
dem Verborgenen , * Offcnb . 9 , 6 .

22 . Die sich fast freuen , und sind fröh¬
lich , daß sie das Grab bekommen ,)

2z . Und dem Manne , deß Weg ver¬
borgen ist und GOtt vor ihm denselben
bedecket ?

24 . Denn * wenn ick essen soll , muß
ich seufzen , und mein Heulen führet her¬
aus wie Wasser . ^ * Ps. 102 , io .

25 . Denn das ich gefürchtet habe, ist
über mich gekommen , und das ich sorg¬
te , hat mich getroffen .

26 . War ich nicht glückselig ? War
ich nicht fein stille ? Hatte ich nicht
gute Ruhe ? Und kommt solche Unruhe .

Das 4 Lapircl .
Lliphas fängt an /Hiob zu destrafcii .

i . k? > a antwortete Eliphas von The «
man , und sprach :

2 . Du
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2 . Du hast es vielleicht nicht gerne, so
man versuchet mit dir zu reden ; aber
wer kann sichs enthalten ?

z . Siehe , du hast viele unterwiesen und
* lasse Hände gestärkt ; * Cbr . i2 , i2 .

4 . Deine Rede hat die Gefallenen auf¬
gerichtet , und die bebenden Kniee Haft
du bekräftiget .

5. Nun es aber an dich kommt , wirst
du weich ; und nun es dich trifft , er¬
schrickst du .

6 . * Jst das deine sGottes - ĵ Furcht ,
dein Trost , deine Hoffnung und deine
Frömmigkeit ? * Tob . 2 , 14 .

7 . Lieber , gedenke , wo ist ein Unschul¬
diger umgekommen ? Oder wo sind die
Gereckten je vertilget ?

8 . Wie ich wol gesehen habe , * die da
Mühe pflügten und Unglück saeren , ernte¬
ten sie auch ein . * Spr . 22 , 8 . Gal . 6 , 8 .

y . Daß sie durch den Odem GOttes
find umgekommen , und vom Geist seines
Zorns vertilget .

io . Das Brüllen der Löwen , und die
Stimme der großen Löwen , und die Zah¬
ne der jungen Löwen sind zerbrochen ,

n . Der Löwe ist umgekommen , daß er
nicht mehr raubet , und die Jungen der
Löwin sind zerstreuet .

l2 . Und zu mir ist gekommen ein heim¬
liches Wort, und mein Ohr hat ein Wört -
lein aus demselben empfangen ,

iz . Da ich Gesichte betrachtete in der
Nacht , wenn der Schlaf auf die Leute fällt :

14 . Da kam mich Furcht und Zittern
an , und alle meine Gebeine erschraken .

iZ . Und da der Geist vor mir über
ging , standen * mir die Haare zu Berge
an meinem Leibe . * Sir . 27, lZ .

16 . Da stand ein Bild vor meinen Au¬
gen , und ich kannte seine Gestalt nicht ; es
Dar stille , und ich hörete eine Stimme :

17 . Wie mag ein Mensch gerechter seyn ,
denn GOtt ? Oder ein Mann reiner
seyn , denn der ihn gemacht hat ?

18 . Siehe , * unter seinen Knechten ist
keiner ohne Tadel, und in seinen Boten
findet er Thorheit . * c . 15, i§ .

ty . Wie vielmehr , die in * leimernen
Häusern wohnen und welche auf Erden
gegründet sind , werden vonden Wür¬
mern gefressen werden ? * 2 Cor . §, 1 .

ckSir . 10 , iz .

. 20 . Es währet vom Morgm bis an
den Abend , so werden sie ausgehauen ;
und * ehe sie es gewahr werden , sind sie
gar dahin ; , * c. 2o, 8 . Ps. Z7 , z6 .

21 . Und ihre klebrigen vergehen , und
sterben auch unversehens .

Das 5 Lapirel .
Eliphas fährt in sei ,irr Bestrafung fort .

i . ^ enne Mir einen ; was gicks , ob d »
Uck»- einen findest ? Und siehe dich um

irgend nach einem Heiligen .
2 . Einen Tollen aber erwürget wok der

Zorn , und den Albernen tödtet der Eifer ,
z . Ich sähe einen Tollen eingewurzelt ,

und ich fluchte plötzlich seinem Hause ,
4 . Seine Kinder werden ferne seyn

vom Heil, und werden zerschlagen werden
im Thor , da kein Erretter seyn wird .

5 . Seine Ernte wird ess. n de . Hungri¬
ge , und dieGewapneten werden ihn ho¬
len , und sein Gut werden die Durstigen
aussaufen .

6 . Denn Mähe aus der Erde nicht gehet,
und Unglück aus dem Acker nicht wüchset ;

7 . Sondern der Mensch wird zu Un¬
glück geboren , wie die Vögel schweben
empor zu fliegen .

8 . Doch Ich will jetzt von GOtt re¬
den , und von ihm handeln ;

9 . Der * große Dinge thut, die nicht
zu forschen sind , und Wunder , die nicht
zu zählen sind ; * 0. 9 , 10.

10 . Der den Regen aufs Land gibt , und
lasset Wasser kommen auf die Straßen ;

11 . Der * die Niedrigen erhöhet , und
den Betrübten empor hilft . * Ps. 75 , 8 .

12 . Er macht * zu Nichte die Anschiäge
der Listigen , daß es ihre Hand nicht aus¬
führen kann ; * Es. 8 , 12.

iz . Er * fänDet die Weisen in ihrer Listig¬
keit, und stürzet der Verkehrten Rath ,

» 1 Cor . z , 19 .
14 . Daß sie des Tages im Finsterniß lau¬

fen , und tappen im Mittage , wie in
der Nacht ;

iß . Und hilft dem Armen von dem
Schwerin , und von ihrem Munde, und
von der Hand des Mächtigen ;

16 . Und ist des Armen Hoffnung , daß
die Bosheit wird ihren Mund müssen
zuhalten .

17 . Siehe, selig ist der Mensch , den GOtt
strafet ; darum wegcre dich der Züchti¬
gung des Allmächtigen nicht.

-j- Ll ist . Denn



rzo Hiob ^ iob g. 6 . verantwortet sich .
18 . Denn Er * verletzet , und verbindet ;

er zerschmeißet , und seine Hand heilet .
' ; Mos . zr , zs . rc.

19 . Aus sechs Trübßrlen wird er dich
erretten , und in der * siebenten wird
dich kein Uebel rühren . * Sprüch . 24, 16 .

20 . In * der Thcurung wird er dich
vom Tode erlösen , und im Kriege von
des Schwerdts Hand . * Ps. zz , 19 .

21 . Er wirb dich verbergen vor der Geis¬
se ! der Zunge , daß du dich nicht fürchtest
vor dem Verderben , wenn es kommt .

22 . Im Verderben und Hunger wirst
du lachen , und dich vor den wilden Thie-
ren im Lande nicht fürchten ;

2z . Sondern dein Bund wird seyn mit
den Steinen auf dem Felde , und die
wilden * Thiere auf dem Lande werden
Frieden mit dir halten ; * Ez . Z4 , 25 .

24 . Und wirst erfahren , daß deine Hüt¬
te Frieden hat ; und wirst deine Behau¬
sung versorgen , und nicht sündigen ;

25 . Und wirst erfahren , daß deines
Samens wird viel werden , und deine
Nachkommen wie das Gras auf Erden ;

26 . Und wirst im Alter zu Grabe kom¬
men , wie Garben eingeführet werden
zu seiner Zeit .

27 . Siehe , das haben wir erforschet, und
ist also ; dem gehorche, und merke du dirs .

Das 6 Lapirel .
Hiobs Dewntworruiig wider Mphas .

r . ^ iob antwortete , und sprach :
2 . Wenn man meinen Jammer

wöge , und mein Leiden zusammen in
eine Wage legte ;

z . So würde es schwerer seyn , denn
Sand ^ m Meer : darum ist es umsonst,
was ich rede .

4 . Denn die * Pfeile des Allmächtigen
stecken in mir , derselben Grimm sauft aus
meinen Geist , und die Schrecknisse GOttes
sind auf mich gerichtet ; * c . Z4 , 6 . Ps. z8 , g .

5 . Das Wild schreyct nicht , wenn es
Gras hat ; der Ochse blöket nicht, wenn
er sein Futter hat .

6 . Kann man auch essen , das unge¬
salzen ist ? Oder wer mag kosten das
Weiße um den Dotter ?

7 . Was meiner Seelen widerte anzuruh -
L.'en , das ist meine Speise vor schmerzen .

8 . O ! daß meine. Bitte geschähe , und
GOtt gäbe mir , was ich hoffe ;

9 . Daß GOtt anfinge und zerschlüge
mich , und ließe seine Hand gehen und zerr-
scheiterte mich :

10 . So hatte ich noch Trost , und wollte
bitten in meiner Krankheit , daß er nur
nicht schonete . Habe ich doch nicht ver¬
leugnet die Rede des Heiligen .

N . Was ist meine Kraft, daß ich möge
beharren ? Und welches ist mein Ende,
daß meine Seele geduldig seyn sollte ?

12 . Ist doch meine Kraft nicht steinern,
so ist mein Fleisch nicht ehern ,

iz . Habe ich doch nirgend keine Hülfe ,
und mein Vermögen ist weg .

14 . Wer Barmherzigkeit seinem Näch¬
sten weigert , der verlasset des Allmäch¬
tigen Furcht .

15 . Meine Brüder gehen * verächtlich
vor mir über , wie ein Bach , wie die Was¬
serströme vorüber fließen . * Ps. Z8 , 12 .

16 . Doch , welche sich vor dem Reif
scheuen, über die wird der Schnee fallen .

i ^ . Zu der Zeit , wenn sie die Hitze
drucken wird , werden sie verschmachten ,
und wenn es heiß wird, werden sie ver¬
gehen von ihrer Stäke .

18 . Ihr Weg gehet beyseit aus ; sie
treten auf das Ungebahnte , und wer¬
den umkommen .

19 . Sie sehen auf die Wege Thema , auf
die Pfade des Reichs Arabien warten sie .

20 . Aber sie werden zu Schanden wer¬
den , wenn es am sichersten ist, und sich
schämen müssen , wenn sic dahin kommen .

21 . Denn ihr seyd nun zu mir gekom¬
men ; und weil ihr Jammer sehet , fürch¬
tet ihr euch .

22 . Habeich auch gesagt : Bringether,
und von eurem Vermögen schenket mir ,

2g . Und errettet mich aus der Hand
des Feindes , und erlöset mich von der
Hand der Tyrannen ?
"24 . Lehret mich , Ich will schweigen ;
und was ich nicht weiß , das unterwei¬
set mich .

25 . Warum tadelt ihr die rechte Rede ?
Wer ist unter euch , der sie strafen könnte ?

26 . Ihr erdenket Worte , daß ihr nur
strafeh und daß ihr nur paust - t Worte,
die mich verzagt machen sollen .

27 . Ihr fallet über einen armen Wai¬
sen , und * grabet eurem Nächsten Gru¬
ben . * Ps>7 , r6 . Ps. 9 , 16 .

28 . Doch
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28 . Doch weil ihr habt angehoben , ft - 15 . Daß meine Seele wünschet erhängen

her auf mich , ob ich vor euch mit Lügen zu scyn , und meine Gebeine den Tod .
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bestehen werde .
29 . Antwortet , was recht ist ; meine

Antwort wird noch recht bleiben .
go . Wasgilts , ob meine Hunge unrecht

habe und mein Mund Böses vergebe ?
Das 7 Lapirel .

Hiobs Klage über der Menschen Elend .
1 . 7^ ^uß nicht der Mensch immer im

» vi - Streit seyn auf Erden , und seine
Tage sind * wie eines Tagelöhners ?

* c. 14 , 6 . 14 .
2 . Wie ein Knecht sich sehnet nach dem

Schatten , und ein Tagelöhner , daß seine
Arbeit aus scy ;

z . Also habe ich wol ganze Monate
vergeblich gearbeitet , und elender Nachte
sind mir viele geworden .

4 . Wenn ich mich legte , sprach ich :
Wenn werde ich aufstehen ? Und dar¬
nach rechnete ich , wenn es Abend wollte
werden ; denn ich war ganz ein Scheu¬
sal jedermann , bis es finster ward .

5 . Mein Fleisch ist um und um wur -
micht und kothicht , meine Haut ist ver -
schrumpfet und zu nichte geworden .

6 . Meine * Tage sind leichter dahin ge¬
flogen , denn eine Wcberspule , und sind
vergangen , daß kein Aufhalten da ge¬
wesen ist . * Es. z8 , i2 .

7 . Gedenke , daß mein Leben ein * Wind . .
ist , und meine Augen nicht wiederkom - richte , oder der Allmächtige das Recht

Ich begehre nicht mehr zu leben .
Höre auf von mir, denn meine Tage sind
eitel gewesen . * 4 Mos. 15 , 15 . Jon . 4 , z .

17 . * Was ist ein Mensch , daß du ihn
groß achtest , und bekümmerst dich mit
ihm ? * Ps. 8 , Z. Ps. 144 , Z - Ebr . 2 , 6 .

18 . Du suchest ihn täglich heim , und
versuchest ihn alle Stunden .

iy . Warum thust du dich nicht von
mir , und lassest nicht ab , bis ich mei¬
nen Speichel schlinge ?

20 . Habe ich gesündiget ; was soll ich
dir thun , 0 du * Menschenhüter ? Warum
machst du mich , daß ich auf dich stoße
und bin mir selbst eine Last ? * Ps. 121, 4.

21 . Und warum vergibst du mir meine
Missethat nicht, und nimmst nicht weg
meine Sünde ? Denn nun werde ich mich
in die Erde legen ; und wenn man mich
morgen suchet , werde ich nicht da seyn .

Das 8 Lapirel .
Hiob wird von Bildad der Heuchelei ) beschul¬

diget .
i . < --"> a antwortete * Bildad von Suah ,

und sprach : * c. 2 , 11.
2 . Wie lange willst du solches reden ?

Und die Rede deines Mundes so einen
stolzen Muth haben ?

z . Meinest du , * daß GOtt unrecht

men , zu sehen das Gute . * c . 8, y .
8 . Und kein lebendiges Auge wird mich

mehr sehen . Deine Augen sehen mich
an , darüber vergehe ich .

y . Eine Wolke vergehet und fahret da¬

verkehre ? * c. Z4 , io.
4 . Haben * deine Söhne vor ihm gesün -

digct ; so hat er sie verstoßen um ihrer
Missethat willen . * c . 1, 18 . iy .

5 . So du aber dich bcyZciten zu GOtt
hin , also wer in die Holle hinunter fahrt , thust , und dem Allmächtigen flehest ;
kommt nicht wieder herauf,

10 . Und kommt nicht wieder in sein -Haus,
und sein Ort kennet ihn nicht mehr .

11 . Darum will auch ich meinem Munde
nicht wehren, ich will reden von der Angst
meines Herzens , und will heraus sagen
* von derBetrübniß meiner Seele . * c . rc>, i .

12 . Bin ich denn ein Meer oder ein
Walfisch , daß du mich so verwahrest ?

iz . Wenn ich gedachte , mein Bette
soll mich trösten , mein Lager soll mirs
erleichtern ;

14 . Wenn ich mit mir selbst rede : so
erschreckst du mich mit Träumen , und
machst mir Grauen ,

6 . Und so du rein und fromm bist ; so
wird er aufwachen zu dir , und wird
wieder aufrichten die Wohnung um dei¬
ner Gerechtigkeit willen ;

7 . Und * was du zuerst wenig gehabt
hast , wird hernach fast zunehmen .

* c . 42 , io .
8 . Denn frage die vorigen Geschlechter,

und nimm dir vor zu forschen ihre Väter .
y . ( Denn wir sind von gestern her , und

wissen nichts ; * unser Leben ist ein Schat¬
ten auf Erden .) * c. i4 , i. 2 . rc.

10 . Sie werden dichs lehren , und dir
sagen , und ihre Rede aus ihrem Herzen
hervor bringen .

Ll 2 n . Kann



552 Hiob -Hiob
' ii . Kann auch das Schilf aufwachsen ,
wo es nickt feucht stehet ? Oder Gras
wachsen ohne Wasser ?

i2 . Sonst wenn es noch in der Dlüthe
ist , che es abgehauen wird , verdorret
es , che denn man Heu machet .

15 . So geht es allen denen , die GOttes
vergessen ; und die * Hoffnung derHeuchler
wird verloren feyn . * c . 11 , 20 . c . 18 , 14 .

14 . Denn seine Zuversicht vergehet , undseine Hoffnung ist eine Spinnwebe .
15 . Er verlässet sich auf sein Haus , und

wird doch nichlbestchen ; erwirb sich dar¬
anhalten , aber doch nicht stehen bleiben .

16 . Er hat wol Früchte , ehe denn die
Sonne kommt ; und Reiser wachsen her¬
vor ln seinem Garten .

17 . Seine Saat stehet dicke bey den
Quellen , und sein Haus auf Steinen .

18 . Wenn er ihn aber verschlinget von
seinem Ort ; wird er sich gegen ihn stel¬
len , als kennete er ihn nichts

19 . Siche , bas ist die Freude seines
Wesens ; und werden andere aus dem
Staube wachsen .

20 . Darum siehe, daß GOtt nicht ver¬
wirft die Frommen , und erhält nicht
die Hand der Bvshaftigen ,

21 . Bis daß * dein Mund voll Lachens
werde, und deine Lippen voll Jauchzens .

' Ps . I2S , 2 .
22 . Die dich aber hassen , werden zu

Schanden werden , und der Gottlosen
Hütte wird nicht bestehen .

Das 9 Lapirel .
-piobs Vertheidigung wider Dildad .

r . ^ < iob antwortete , und sprach :
2 . Ja , ich weiß fast wohl , * daß

also ist , daß ein Mensch nicht rechtfertig
Heftchen mag gegen GOtt . * 0. 25, 4 .

z , * Hat er Lust mit ihm zu hadern , so
kann er ihm auf tausend nicht eins ant¬
worten . * 2 Mos. Z4 , 7 . Ps. 14z , 2 .
4>. Er istwrisc und mächtig ; wem ist es je

gelungen , der sich wider ihn gelcget hat ?
5 . Er versetzet Berge , ehe sie es inne

werden , die er in seinem Zorn umkehret .
6 . Er beweget ein Land aus seinem

Ort , daß seine Pfeiler zittern .
7 . Er spricht zur Sonne , so gehet sie

nicht auf, und versiegelt die Sterne.
8 . ' ' r breitet den Himmel aus allein ,

und gehet auf den Wogen des Meers .

8 . 9 . _ verantworte t sich .
9 . Er machet den Wagen am Himmel ,

und * Orion , und die Glucke , und die
Sterne gegen Mittag . * Amo§5 , 8 .

10 . Er thut große Dinge , die nicht zu
forschen sind, und Wunder , deren keine
Zahl ist .

11 . Siehe , er gehet vor mir über, ehe
ich es gewahr werde ; und verwandelt
sich , ehe ich es merke .

12 . Siehe , wenn er geschwind hinfähret,
wer will ihn wieder holen ? Wer will zu
ihm sagen : * Was machst du ? * Röm . 9 , 2o .

iz . Er ist GOtt , * seinen Zorn kann
niemand stillen ; -j- unter ihn müssen sich
beugen die stolzen Herren . * Nah . 1, 6 .

-bEs. 2 , ii . 17 .
14 . Wie sollte Ich denn ihm antwor¬

ten , und Worte finden gegen ihn ?
15. Wenn ich auch gleich Recht habe ;

kann ich ihm dennoch nicht antworten ,
sondern ich muß um mein Recht flehen .

16 . Wenn ich ihn schon anrufe , und
er mich erhöret ; so glaube ich doch nicht ,
daß er meine Stimme höre .

17 . Denn er fahret über mich mit Un¬
gestüm , und macht mir der Wunden
viele ohne Ursach .

18 . Er läßt meinen Geist sich nicht erqui¬
cken , sondern macht mich voll Betrübnis .

19 . Will man Macht , so ist er zu mäch¬
tig ; will man Recht , wer will mein
Zeuge seyn ?

20 . Sage ich , daß ich gerecht bin , so
verdammet er mich doch ; bin ich fromm ,
so macht er mich doch zu Unrecht .

21 . Bin ich denn fromm , so darf sichs
meine Seele nicht annehmen . Ich be¬
gehre keines Lebens mehr .

22 . Das ist das Eine , daß ich gesagt
habe : Er bringet um beide den From¬
men und Gottlosen .

2z . Wenn er anhebet zu geisseln ; so
dringet er fort bald zum Tode, und spot¬
tet der Anfechtung der Unschuldigen .

24 . Das Land aber wird gegeben un¬
ter die Hand des Gottlosen , daß er ihre
Richter unterdrücke . Isis nicht also ?
Wie sollte es anders seyn ?

25 . Meine Tage sind * schneller gewesen ,
denn ein Läufer ; sie sind geflohen , und ha¬
ben nichts Gutes erlebt . * 0. 7 ,7. Ps. 9O, io.

26 . Sie sind vergangen , wie die starken
Schiffe , wie ein Adler flieget zur Svcise .

27 . Wenn
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Hiob s ^_ ^ iob y
Wenn ich gedenke , ich will meiner

Klage vergessen , und meine Geberde
lassen fahren , und mich erquicken :

28 . So fürchte ich alle meine Schmer¬
zen ; weil ich weiß , daß du mich nicht
unschuldig scyn lassest .

29 . Bin Ich denn gottlos ; warum
leide ich denn solche vergebliche Plage ?

zo . * Wenn ich mich gleich mit Schnee¬
wasser wüsche , und reinigte meine Hände
mit dem Brunnen ; * Jer . 2 , 22 .

zi . So wirst du mich doch tunken in
den Koch , und werden mir meine Klei¬
der scheuslich anstehen .

Z2 . Denn er ist nicht meines gleichen ,
dem ich antworten möchte , daß wir vor
Gericht mit einander kamen ,

zz . Es ist unter uns kein Schieds-
mann , noch der seine Hand zwischen
uns beide lege .

Z4 . Er nehme von mir seine Ruthen ,
und lasse sein Schrecken von mir ,

Z§ . Daß ich möge reden , und mich
nicht vor ihm fürchten dürfe : sonst kann
ich nichts thun , das für mich sey .

Das io Lapirel .
-Hiob klaget über seinen Jammer .

i. AVleine Seele verdrießet mein Leben ;
»vt - ich will meine Klage bey mir ge¬

hen lassen , und reden * von Betrübmß
meiner Seele, * c . 7 , n .

2 . Und zu GOtt sagen : Verdamme
mich nicht ; laß mich wissen , warum du
mit mir haderst ?

z . * Gefallt dies , daß du Gewalt thust
und mich verwirfst , den deine Hände
gemacht haben , und machest der Gott¬
losen Vornehmen zu ehren ? * c . 8 , z .

c. Z4 , 10 .
4 . Hast du denn auch fleischliche Au¬

gen , * oder flehest du , wie ein Mensch
flehet ? * 1 Sam . 16 , 7 .

5 . Oder ist deine Zeit , wie eines Men¬
schen Zeit ? Oder deine Jahre , wie eines
Mannes Jahre ?

6 . Daß du nach meiner Missethat fra¬
gest , und suchest meine Sünde ?

7 . So du doch weißt , wie ich nicht
gottlos sey ; so doch niemandist , der
aus deiner Hand erretten möge .

8 . Deine * Hände haben mich gearbei¬
tet , und gemacht alles , was ich um und
uni bin ; und versenkest mich so gar .

* Pk . l ! - , 7Z. v .k, IN >, ! 4 >

. 10. 11 . _ Wehklage . M
y . * Gedenke doch , daß du mich aus

s- Leimen gemacht hast , und wirst mich
wieder zu Erde machen . * Ps. ioz , 14 .

t -Hiob zz , ü . Prcd . 12, 7 .
10. Hast du mich nicht wie Milch ge¬

molken , und wie Käse lassen gerinnen ?
11 . Du hast mir Haut und Fleisch un¬

gezogen , mit Beinen und Adern hast du
mich zusammen gefüget ,

12 . Leben und Wohlthat hast du an mir
gcthan , und dein * Aufsehen bewahret
meinen Odem . * Dan . 5 , 2Z . Apost . 17, 28 .

iz . Und wiewol du solches in deinem
Herzen verkürzest ; so weiß ich doch , daß
du deß gedenkest .

14 . Wenn ich sündige ; so merkest du
es bald , und lässest meine Missethat
nicht ungestraft .

15 . Bin ich gottlos , so ist mir wehe :
bin ich gerecht , so darf ich doch mein
Haupt nicht aufheben , als der ich voll
Schmach bin und sehe mein Elend .

16 . Und wie ein * ausgereckter Löwe
jagest du mich , und handelst wiederum
greulich mit mir . * Es. z8 , iZ .

17 . Du erneuerst * deine Zeugen wider
mich , und machst deines Zorns viel auf
mich ; es zerplagt mich eins über das
andere mit Haufen . , * c . 16 , 8 .

18 . Warum Haft du mich aus Mutter -
leibe kommen lassen ? * Ach ! daß ich wä¬
re umgekommen , und mich nie kein Auge
gesehen hätte ; * c . z , z . ii . Jer . 20 , 14 .

19 . So wäre ich , als die nie gewe¬
sen sind , von Mutterleibe zum Grabe
gebracht .

20 . Will denn nicht ein Ende haben
mein kurzes Leben ; und von mir lassen ,
daß ich ein wenig erquicket würde ,

21 . Ehe denn ich hingehe und komme
nicht wieder , nemlick in das Land der
Finsterniß und des Dunkels ,

22 . In das Land , da es stockdick finster
ist , und da * keine Ordnung ist , da es
scheinet , wie das Dunkele ? * c . z , 19 .

Das 11 Lapirel .
Hiob wird von Zophur der Heuchelest beschul¬

diget .
l . <? > a antwortete * Zophar von Nae -

^ ma , und sprach : * c . 2 , ri .
2 . Wenn einer lange geredet , muß er

nicht auch hören ? Muß denn ein * Wä¬
scher immer recht haben ? * Ps. 140 , 12 .

Ll z Z . Müssen



5Z4 Zophars erste Rede . -Hiob n . 72 . Hiobs Antwort .
3 . Mü ,ie dieLeute ( zu ) deinem großen

Schwatzen schweigen , daß du spottest ,
und niemand dich beschäme ?

4 . Du st richst : Meine Rede ist rein ,
und lauter bin ich vor deinen Augen .

5 . Ach , daß GOtt mit dir redete, und
tha v seine Lippen auf,

6 . Und zeigete die * heimliche Weisheit !
Denn er hätte noch wol mehr an dir zu
khnn , auf daß du wissest , daß er deiner
Sünden nicht aller gedenket . * Ps . 57 , 8 .

7 . Meinest du , daß du so viel wissest ,
als GOtt weiß , und wollest alles so voll -
kömmiich treffen , als der Allmächtige ?

8 . Er ist höher , denn der Himmel ,
was willst du thun ? Tiefer , denn die
Hölle , was kannst du wissen ?

9 . Länger , denn die Erde , und breiter ,
Lonn das Meer .

7a . So er sie umkehrete , oder verbürge ,
oder in einen Haufen würfe , * wer will
es ihm wehren ? * Ps . 33 , n . Ps . 115, z .

Ti. Denn er kennet die losen Leute , er
stehet die Untugend , und sollte es nicht
merken ?

72 . Ein unnützer Mann blehet sich ;
und ein gebohrner Mensch will seyn wie
ein junges Wild .

iz . Wenn Du dein Herz hattest gerich¬
tet , und deine Hände zu ihm ausgcbreü -el ;

74 . Wenn du die Untugend , die in dei¬
ner Hand ist, hättest ferne von dirgethan ,
daß in deiner Hütte kein Unrecht bliebe :

75. So möchtest du dein Antlitz aus¬
heben ohne Tadel , und würdest vcft seyn ,
und dich nicht fürchten .

76 . Dann würdest du der Mühe ver¬
gessen , und so wenig gedenken , als des
Wassers , das vorüber gehet .

77 . Und die Zeit deines Lebens würde
ausgehcn , wie der Mittag ; und das Fin¬
stere würde ein lichter Morgen werden .

78 . Und dürftest dich deß trösten , daß
Hoffnung da sei) ; und würdest mit Ru¬
he in das Grab kommen .

79 . Und * würdest dich legen , und nie¬
mand würde . dich aufschrecken ; und viele
würden vor dir stehen . * z Mos . 26 , 6 .

Ps . 3 , 6 .
20 . Aber die Augen der Gottlosen wer¬

den verschmachten , und werden nicht
entrinnen mögen ; denn ihre * Hoffnung
wird ihrer Seele fehlen . * c . 8 , rz .

Das 72 Lapirel .
Hiob fängt an sich wider Zophac und die andern

Freunde zu verantworten .

i . ^? > a antwortete Hiob , und sprach :
2 . Ja , ihr seyd die Leute , mit

euch wird die Weisheit sterben .
3 . Ich habe so wol ein Herz , als ihr ,

und bin nicht geringer , denn ihr ; und
wer ist cs , der solches nickt wisse ?

4 . Wer von seinem Nächsten verlachet
wird , der wird GOtt anrufen , der wird
ihn erhören . * Der Gerechte und From¬
me muß verlachet seyn , * c. 17 , 6 .

5 . Und ist ein verachtetes Lichtlein vor
den Gedanken der Stolzen ; stehet aber,
daß sie sich daran argem .

6 . Der Versiörer Hütten haben die
Fülle , und toben wider GOtt thürsiig -
lich ; wiewol cs ihnen GOtt in ihre
Hände gegeben hat .

7 . Frage dock das Vieh , das wird
dichs ' lehren , und die Vögel unter dem
Himmel , die werden dies sagen .

8 . Oder rede mir der Erde , die wird
dichs lehren , und die Fische im Meer
werden dirs erzählen .

9 . Wer weiß solches alles nicht , daß '*
des HErrn Hand das gemacht hat ?

7o . Daß in seiner Hand ist die Seele
alles deß , das da lebet, und der Geist
alles Fleisches eines jeglichen ?

ii . Prüfet nicht das Ohr die Rede ? Und
der Mund schmecket die Speise ?

72 . Ja , bey den Großvätern ist die Weis¬
heit , und der Verstand bcy den Alte » .

iZ . Bcy * ihm ist Weisheit und Gewalt ,
Rath und Verstand . * Spruch . 8 , 14 -

14 . Siche , wenn er zerbricht , so hilft
kein Bauen ; wenn * er jemand ver¬
schließt , kann niemand aufmachen .

" ös . 22 . 22 . Offcnb . z , 7 .
7A . Siehe , wenn er das Wasser ver¬

schließt , so wird alles dürre ; und wenn
er es ausläßt , so kehret er das Land um .

16 . Er ist stark , und führet cs aus.
Sein ist , der da irret , und der da
verführet .

17 . Er führet die Klugen , wie einen
Raub , und machet die Richter roll .

18 . Er löset auf der Könige Zwang ,
und gürtet mit einem Gürtel ihre
Lenden .

79 . Er führet die Priester , wie einen
Raub, und lasse ! es fehlen den Vesten .

ss . Er
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Hiob bestraft "Hisb12 . rz . 14 . seine Freunde . 5 Z5
20 . Er wendet weg die Lippen der

Wahrhaftigen , und nimmt weg die Sit¬
ten der Alten .

21 . Cr schüttet Verachtung auf die Für¬
sten , und macht den Bund der Gewal¬
tigen los .

22 . Er öffnet die finstern Gründe , und
bringet heraus das Dunkle an das Licht .

2z . Ec macht etliche zum großen Volk ,
und bringet sie wieder um . Cr breitet ein
Volk aus , und treibet es wieder weg .

24 . , Er nimmt weg den Muth der Ober¬
sten des Volks im Lande , und macht sie
irre auf einem Unwege , da kein Weg ist ,

25 . Daß sie in der Finsterniß tappen ohne
Licht, und macht sie irre , wie dieTrunkenen .

Das iz Lapirel .
4iob fähr «t tn seiner Verantwortung fort .

t . /ZL iehe , das hat alles mein Auge ge -
V »/ sehen , und mein Ohr gehöret ;

und habe es verstanden .
2 . Was ihr wisset, das weiß ich auch ;

und bin * nicht geringer , denn ihr . * c . i2 , z .
z . Doch wollte Ich gerne wider den

Allmächtigen reden , und wollte gerne
mit GOtl rechten .

4 . Denn ihr deutet es fälschlich , und
feyd alle unnütze Aerzte .

5 . Wollte GÖtt , * ihr schwieget ; so
würdet ihr weise . * Spr . 17 , 28 .

6 . Höret doch meine Strafe , und mer¬
ket auf die Sache , davon ich rede .

7 . Wollt ihr GOtt vertheidigen mit
Unrecht , und vor ihm List brauchen ?

8 . Wollt ihr seine Person arischen ?
Wollt ihr GOtt vertreten ?

9 . Wird es euch auch wohl gehen ,
wenn er euch richten wird ? Meinet ihr ,
Laß ihr ihn täuschen werdet , wie man
« inen Menschen täuschet ?

10 . Er wird euch strafen , wo ihr Per¬
son ansehet heimlich .

11 . Wird ec euch nicht erschrecken ,
wenn er sich wird hervor thun ? Und sei¬
ne Furcht wird über euch fallen ?

12 . Euer Gedächtniß wird verglichen
werden der Asche , und euer Rücken wird
wie ein Leimenhaufe seyn .

iz . Schweiget mir , daß Ich rede ; cs
st>ll mir nichts fehlen .

14 . Was soll ich mein Fleisch mit mei¬
nen Zähnen beissen , und * meine Seele
in meine Hände legen ? * Rickt . - , 18 .

15 . Siehe , er wird mich doch erwürgen ,
und ich kann es nicht erwarten ; doch
will ich meine Wege vor ihm strafen .

16 . Er wird ja mein Heil seyn ; denn
es kommt kein Heuchler vor ihn .

17 . Höret meine Rede , und meine Aus¬
legung vor euren Ohren .

18 . Siehe , ich habe das Urtheil schon ge¬
fallet ; ich weiß , daßIch werde gerecht seyn .

19 . Wer ist , der mit ckir rechten null ?
Aber nun muß ich schweigen und ver¬
derben .

20 . Zweyerley thue mir nur nicht , so
will ich mich nicht vor dir verbergen .

21 . Laß deine Hand ferne von mir seyn ,
und dein Schrecken erschrecke mich nicht .

22 . Rufe mich , Ich will dir antworten ;
oder ich will reden , antworte du mir .

22 . Wie viel ist meiner Miffethat und
Sunde ? Laß mich wissen meine lieber -
tretung und Sünde .

24 . Warum verbirgest du dein Antlitz ,
und hältst mich für deinen Feind ?

25 . Willst du wider ein fliegendes Blatt
so ernstlich seyn , und einen dürren Halm
verfolgen ?

26 . Denn du schreibest mir an Be¬
trübnis ; , und willst mich umbringen
um der * Sünden willen meiner Ju¬
gend . * Ps . 25 , 7 . Ier . zi , iy .

27 . Du Haft * meinen Fuß in den Stock
geleget , und hast Acht auf alle meine
Pfade , und sichest auf die Fußstapfen
meiner Füße ; * Ps . 105 , 18 .

28 . Der ich doch wie ein faules Aas
vergehe , und wie ein Kleid , das die
Motten fressen .

Das 14 Lapirel .
Von des menschlichen Lebens Nichtigkeit . ^

i . k? ^ er Mensch vom Weibe geboren lebt
kurze Zeit , und ist voll Unruhe ,

2 . * Gehet auf wie eine Blume , und fallt
ab , fliehet wie ein -j- Schatten , und bleibet
nicht . * Ps . 90 , 6 . 7 . Ps . 102 , 12 .

1 Hiob 8 , y . Prcd . 7 , 1.
z . Und du thuft deine Augen über sol¬

chem auf , daß du mich vor dir in das
Gericht ziehest .

4 . Wer will einen Reinen finden bey
denen , da keiner rein ist ?

5 . Er hat seine bestimmte Zeit , die Zahl
* seinerMonate stehet bey dir ; du hastf -em
Ziel qesetzet , das wird er nicht übergehen ,

" Ps , zi , 16 . fPs . zg , ; . " 'Ll 4 6 . Thue



5z6 Nichtigkeit der Menschen . -Hiob 74 . 15 . Eliphas zwente
6 . Thne dick von ihm , das; er Ruhe

habe , bis daß seine Zeit komme , deren
er * wie ein Tagelöhner wartet . * c . 7 , 1.

7. Ein Baum hat Hoffnung , wenn er
schon abgehauen ist , daß er sich wieder
verändere ; und feine Schößlinge hören
nicht auf .

8 . Ob seine Wurzel in der Erde veraltet ,
und sein Stamm .in dem Staube erstirbt ;

9 . So grünet er doch wieder vom Ge¬
ruch des Wassers , und wächst daher , als
wäre er gepflanzet .

>o . Wo ist aber ein Mensch , wenn er
todt und umgekommen und dahin ist ?

n . Wie ein Wasser auslauft aus dein
See , und wie ein Strom versieget und
vertrocknet :

12 . So ist ein Mensch , wenn er sich legt ,
und wird nicht aufstchen und wird nicht
aufwachen , so lange der Himmel bleibet,
noch von seinem Schlaf erwecket werden .

ig . Ach daß du mich in der Hölle ver¬
decktest und * verbürgest , bis dein Zorn
sich legte ; und setztest mir ein Ziel , daß
du an mich dächtest ! * Es. 26 , 20 .

14 . Meinest du , ein todter Mensch wer¬
de wieder leben ? Ich harre täglich , die¬
weil ich * streite , bis daß meine Verän¬
derung komme ; * c . 7 , i .

15 . Daß du wollest mich rufen , und
Ick dir antworten , und wollest das
Werk deiner Hände nicht ausschlagrn .

16 . Denn * du Haft schon meine Gänge
gezählet ; aber du wollestja nicht Acht ha¬
ben aus meine Sünde . * Svrüch . §, 2i .

17 . Du Haft rneine Ucbertrctung in
einem Bündlein versiegelt , und meine
Missethat zusammen gefassct .

18 . Zerfällt doch ein Berg und vergehet ,
und ein Fels wird von seinem Ort versetzt .

19 . Wasser waschet Steine weg , und
die Tropfen flößen die Erde weg ; aber
des Menschen Hoffnung ist verloren .

20 . Denn du stoßest ihn gar um , daß
er dahin führet ; veränderst sein Wesen ,
und lassest ihn . fahren .

21 . Sind stine Kinder in ' Ehren , das
weiß er nickt ; oder ob sie geringe sind ,
deß wird er nicht gewahr .

22 . Weil er das Fleisch an sich trügt ,
muß er Schmerzen haben ; und weil
seine Seele noch Hey ihm ist , muß er
decke tragen .

Das 15 Lapircl .
Elichas ' will aus Hiob einen Heucbler machen . >

i . s? > a antwortete Eliphas von The -
man , und sprach :

2 . Soll ein weiser Mann so aufgebla¬
sene Worte reden , und seinen Bauch so
blehcn mit * losen Reden ? * c . 16 , z .

z . Du strafest mit Worten , die nicht
taugen , und dein Reden ist kein nütze .

4 . Di » hast die Furcht fahren lassen ,
und redest zu verächtlich vor GOtt .

5 . Denn deine Missethat lehret deinen
Mund also , und Haft erwählet eine
schalkhaftige Zunge .

6 . Dein Mund wird * dick verdammen ,
und nicht ich ; deine Lippen sollen die
antworten . > * Matth . 12 , Z7 .

7 . Bist du der erste Mensch geboren ?
Bist du vor allen Hügeln empfangen ? g

8 . * Hast du GOttes heimlichen Rath
gehöret ? Und ist die Weisheit selbst ge --
ringcr , denn du ? * Es . 4O , iz . Sir . i8 , Z.

Weish . y , rz . Röm . ii , zz . >
9 . Was * weißt du , das wir nicht ,

wissen ? Was verstehest du , das nicht bey
uns fco ? . * c . iz , 2 . ;

10 . Es sind Graue und Alte unter uns ,
die langer gelebet haben , denn deineVatcr . '

n . Sollten GOttes Tröstungen so ge¬
ring vor dir gelten ? Aber du hast irgend
noch ein heimliches Stück bey dir .

12 . Was nimmt dein Herz vor ? Was
sichest du so stolz ?

iz . Was setzet sich dein Muth wider
GOtt , daß du solche Rede aus deinem
Munde lassest ?

14 . Was ist ein Mensch , daß er sollte
rein seyn , und daß der sollte gerecht scyn ,
der vom Weibe geboren ist ? .

15 . Siche , * unter seinen Heiligen ist
keiner ohne Tadel , und die Himmel sind
nicht rein vor ihm . * 0 . 4 , 18 .

16 . Wie vielmehr ein Mensch , der ehr
Greuel und schnöde ist , der Unrecht
* sauft wie Wasser . * c . gg , 7 .

17 . Ich will dirs zeigen , höre mir zu ; und
will dir erzählen , was ich gesehen habe ;

18 . Was die Weisen gesagt haben ,
und ihren Vätern nicht verholen ge¬
wesen ist .

ly . Welchen allein das Land gegeben
ist , daß kein Fremder durch sie gehen
muß .

20. Der



Rede . Hiob bezeuget -Hiob 15 . 76 . - seine Unschuld . 5Z7
20 . Der * Gottlose bebet sein Lebenlaug , z . Wollen die * losen Worte kein Ende

und dein Tyrannen ist die Zahl seiner Iah - haben ? Oder was macht dich so frech ,
re verborgen . * 1 Mos . 4 , 14 . Es. 48 , 22 . also zu reden ? * c . 6 , 26 .-

21 . Was er höret , das schrecket ihn ; 4 . Ich könnte auch wol reden , wie
und wenn es gleich Friede ist, fürchtet er ihr . Wollte GOtt , eure Seele wäre an
sich , der Verderber komme ; meiner Seele Statt ; ich wollteauch mit

22 . Glaubet nicht , daß er möge dem Worten an euch setzen , und mein Haupt /
Unglück entrinnen , und verstehet sich also über euch schütteln .
immer des Schwerdts . 5 - Ich wollte euch starken mit dem

2z . Er ziehet hin und her nach Brvdt ; Munde , und mit meinen Lippen trösten ,
und dünket ihn immer , die Zeit seines 6 . Aber wenn ich schon rede , so scho -
Unglücks sey vorhanden . net meiner der Schmerz nicht ; lasse ich es

24 . Angst und Noch schrecken ihn , und anstehen , fi> gehet er nicht von mir .
* schlagen ihn nieder , als ein König mit 7 . Nun aber macht er mich müde, und
einem Heer . > * z Mos . 26 , 21 . verstöret alles , was ich bin .

25 . Denn er hat seine Hand wider 8 . Er hat mich runzlicht - gemacht, und
GOtt gestrecket , und wider den Allmäch - * zeuget wider mich ; und mein Widcr -
tigen sich gestreubet . sprecher lehnet sich wider mich auf , und

26 . Er läuft mit dem Kopf an ihn , antwortet wider mich . , . * 1. 10 , 17.
und ficht halsstarrig wider ihn . 9 . Sein Grimm reisset , und der mir

27 . Er brüstet * sich wie ein fettcrWanft , gräm ist , -* beißet die Zähne über mich
Und macht sich fett und dick . * Ps . 7z , 7 . zusammen ; mein Widersacher funkelt

28 . Er wird aber wohnen in verstör - mit seinen Augen auf mich . * Ps . z§, 16 .
ten Städten , da keine Häuser sind , son - ' Ps . 112 , io .
Vcrn auf einem Haufen liegen . 10 . Sie haben ihren Mund aufgesperrct

29 . Erwirb nicht reich bleiben , und wider mich , und haben mich schmählich
sein Guc wird nicht bestehen , und sein auf meine Backen geschlagen ; sie haben
Glück wird sich nicht ausbreiten im Lande , ihren Muth mit einander an mir gekühlct.

zo . Unfall wird nicht von ihm lassen . 11 . GOtt hat mich übergeben dem Un -
Die Flamme wird seine Zweige verdor - gerechten , und hat mich in der Gottlo¬
ren , und durch den Odem ihres Mun - sen Hände lassen kommen ,
des ihn wegfrcssen . " 12 . Ich war reich , aber er hat mich zu

zi . Er wird nicht bestehen , denn er ist Nichte gemacht ; er hat mich bcym Halse
in seinem eiteln Dünkel betrogen , und genommen und zerstoßen , und hat * mich
eitel wird sein Lohn werden . ihm zum Ziel aufgcrichtct . * Ktagl . z , i2 .

za . Er wird * em Ende nehmen ; wenn iz . Er hat mich umgeben mit seinen
es ihm uneben ist ; und sein Zweig wird Schützen , er hat meine Nieren gespaltet,
nicht grünen . * c . 22 , 16 . und nicht verschonet , er hat meine Galle

zz . Er wird abgerissen werden , wie eine auf die Erde geschüttet ,
unzeitige Traube vom Weinstock , und 14 . Er heit mir eine Wunde über die
wie ein Oehlbaum seineBlüthe abwirft , andere gemacht ; er ist an mich gelau -

34 - Denn der Heuchler Versammlung fcn , wie ein Gewaltiger ,
wird einsam bleiben ; und das Feuer 15 . Ich habe einen Sack um meine Haut
wird die Hütten fressen , die Geschenke genehet , und habe mein Horn in den
nehmen . Staub geleget .

Z 5 - Er * gehet schwanger mit Unglück , , 16 . Mein Antlitz ist geschwollen vom
und gebieret Mühe , und ihrBauch briw- Weinen , und meine Augenlieder sind
get Fehl . * Ps . 7 , 15 . Es. 59 , 4 . verdunkelt ;

Das 16 Lapiiel i ? - Wiewol kein Frevel ln meiner Hand
^ iob bezeuget seine Unschuld . ist , und mein Gebet * ist rein , * I Tun . 2 , 8 -

l . ^ job antwortete , und sprach : - 18 . Ach Erde , verdecke mein Blut
2 . Ich habe solches oft gehöret , nicht ! und mein Geschrey müsse nicht

Ihr seyd allzumal leidige Tröster . Raum finden !
Ll § 19 . Auch



5 ? 8 Hiob erzählt sein Elend . -Hiob 16 . , 7. 18. Bildads zweyte Rede .
iy . Auch siehe da , mein Zeuge ist im ter , und die * Würmcr meine Mutter und

Himmel ; und der mich kennet, ist in der meine Schwester . * c . 4 , 19 . Sir . 10 . 17.
* <7. ^ * t . zi , 2 . 15 . Was soll ich harren ? Und wer ach-

2O . Meine Freunde sind melneSpöttcr ; trr mein Hoffen ?
aber mein Auge thränet zu GOtt . 16 . Hinunter in die Hölle wird es sah«

Li . Wenn ein Mann könnte mit GOtt re » , und wird mit mir im Staube liegen .rechten , wie ein Menschenkind mit sei¬
nem Freunde !

22 . Aber die bestimmten Jahre sind ge¬
kommen ; * und ich gehe hm des Weges,
den ich nicht wieder kommen werde .

* c. 10 , rk .

Das 17 Lapirei«
-Hiob erzählt sein ölend und Unschuld noch

werter .

i .OsNein Odem ist schwach , und meine
«vk Tage sind abgekürzet, das * Grab

Das 18 Lapirel .
Bildad mrscbet Hieb unter die Gottlosen .

l . ^ > a antwortete Bildad von Suah , .
und sprach :

2 . Denn wollt ihr der Rede ein Ende
machen ? Merket doch , damach wollen
wir reden .

z . Warum werden wir geachtet wie
Vieh , und sind so unrein vor euren
Augen ?

ist da . * Ps. 88 , 4 .
2 . Niemand ist von mir getäuschet ,

noch muß mein Auge darum bleiben in
Betrübniß .

z . Ob du gleich einen Bürgen für
mich wolltest setzen ; wer will für mich
geloben ?

4 . Du hast ihrem Herzen den Verstand
verborgen , darum wirst du sie nicht
erhöhen .

5 . Er rühmet wol seinen Freunden die
Ausbeute ; aber seinerKinder * Augen wer¬
den verschmachten . * iSam . 2 , zz .

6 . Er hat mich zum * Sprüchwort unter
den Leuten gesetzet , und muß ein Wunder
unter ihnen seyn . * c . zo , 9 . Ps. 69 , iz .

7 . Meine Gestalt * ist dunkel geworden
vor Trauren , und alle meine Glieder sind
wie ein Schatten . * Ps. 6 , 8 . Ps. zi , 12 .

8 . Darüber werden die Gerechten übel
sehen , und die Unschuldigen werden sich
setzen wider die Heuchler .

9 . Der Gerechte wird seinen Weg be¬
halten , und der von reinen Händen
wird stark bleiben .

10 . Wohlan , so kehret euch alle her ,
und kommt ; ich werde doch keinen Wei¬
sen unter euch finden .

n . Meine Tage sind vergangen , meine
Anschläge sind zerrrennet , die mein Herz
besessen haben .

i2 . Und haben aus der Nacht Tag ge¬
macht , und aus dem Tage Nacht ,

iz . Wenn ich gleich lange harre , so ist
doch die Hölle mein Haus , und im Fin¬
sterniß ist mein Bette gemacht .

14 . Die Verwesung heisse ich meinen Va -

4 . Willst du vor Bosheit bersten ? Mei¬
nest du , daß um deinet willen die Erde
verlassen werde , und der Fels von sei¬
nem Ort versetzet werde ?

5 . Auch * wird das Licht der Gottlosen
verlöschen , und der Funke seines Feuers
wird nicht leuchten . * v . b . c . 21 , 17 .

6 . Das Licht wird finster werden in
seiner Hütte , und seine Leuchte über
ihm verlöschen .

7 . Die Zugänge seiner Habe werden
schmal werden , und sein Anschlag wird
ihn fallen .

8 . Denn er ist mit seinen Füßen in
Strick gebracht , und wandelt im Netz .

9 . Der Strick wird seine Fersen halten ,
und dieThürstigen werden ihn erhaschen .

iv . Sein Strick ist gelegt in die Erde,
und seine Falle auf seinen Gang .

11 . Um und um wird ihn * schrecken
plötzliche Furcht , daß er nicht weiß , wo
er hinaus soll . " * zMos. 26 , z6 .

12 . Hunger wird seine Habe seyn , und
Unglück wird ihm bereitet seyn und an¬
hangen .

iz . Die Stärke seiner Haut wird ver¬
zehret werden , und seine Stärke wird
verzehren der Fürst des Todes .

14 . Seine Hoffnung wird aus seiner
Hütte gerottet werden , und sie werden
ihn treiben zum Könige des Schreckens .

In seiner Hütte wird nichts blei¬
ben , über seine Hütte wird Schwefel ge-
streuet werden .

16 . Von unten werden verdorren seine
Wurzeln , und von oben abgeschnitten
seine Ernte .



Niobs Elend -Hiob i8 . iy . 20 . und Trost . 5Z9
Sein * Gedacht iß wird vogchen

im Lande , und wird keinen Namen haben
auf der Gasse . * Ps. y , 7 - Spr . 10 , 7 .

18 . Erwirdvom *? ichtin dieFmstermß
vertrieben werden , und vom Erdboden
verstoßen werden . * c . z8 , 15 .

iy . Er wird keine Kinder haben , und
keine Neffen unter seinem Volk ; es wird
ihm keiner übcrbleibcn in seine » Gütern .

20 . Die nach ihm kommen , werden sich
über seinen Tag entsetzen ; und die vor
ihm sind , wird eine Furcht ankommen .

21 . Das * ist die Wohnung des Unge¬
rechten ; und dis ist dje State deß , der
GOtt nicht achtet . * c . 20 , 29 .

Das iy Lapirrl .
-Hiob redet den seinem Elend , und seinem Trost

von der Auferstehung .
i . L^eiob antwortete , und sprach :

2 . Was plaget ihr doch meine
Seele, und peiniget mich mit Worten ?

z . Ihr habt mich nun zehnmal gehöh -
net , " und schämet euch nicht , daß ihr
mich also umtreibet .

4 . Irre ich , so irre ich mir .
5 . Aber ihr erhebet euch wahrlich wider

mich , und scheltet mich zu meinerSchmach .
6 . Merket doch einst , daß mir GOtt

Unrecht thut , und hat mich mit seinem
Jagestrick umgeben .

7 . Siehe , * ob ich schon schrcye über
Frevel , so werde ich doch nicht erhöret ;
ich rufe, und ist kein Recht da . * c . zo , 2v .

Pst 6 Y, 4 .
8 . Er hat meinen Weg vcrzaunet , daß

ich nicht kann hinüber gehen , und hat
Finsterniß auf meinen Steig gcstellet .

y . Er hat meine Ehre mir ausgczo -
gen , und die Krone von meinem Haupt
genommen .

io . Er hat mich zerbrochen um und um ,
und laßt mich gehen , und hat ausgeris¬
sen meine Hoffnung wie einen Baum ,

n . Sein Zorn ist über mich ergrimmet ,
und * er achtet mich für seinen Feind .

' c. n , 10 .
12 . Seine Kriegsleute sind mit einan¬

der gekommen , und haben ihren Weg über
mich ai . rstaftert , und habe » sich um mei¬
ne Hütte her gelagert .

iz . Er hat meine Brüder ferne von mir
gethan , und meine Verwandten sind
mir fremde geworden .

rg . Meine * Nächsten haben sich ent¬

zogen , und meine Freunde haben mei¬
ner vergessen . * Ps. Z8 , i2 .

15 . Meine Hausgenossen und meme
Mägde achten mich für fremde , ich bin
unbekannt geworden vor ihren Augen .

16 . Ich rief meinen Knecht , und er
antwortete mir nicht ; ich mußte ihm fle¬
hen mit eigenem Munde .

17 . Mein * Weib stellet sich fremde ,
wenn ich sie rufe ; ich muß flehen den
Kindem meines Leibes . * c . 2 , y .

18 . Auch die jungen Kinder geben nichts
auf mich : wenn ich mich wider sie setze,
so geben sie .mir böse Worte .

iy . Alle meine Getreuen haben Greuel
an mir ; und die ich lieb hatte, haben
sich wider mich gekchret .

20 . Meine Gebeine hangen an meiner
Haut und Fleisch, und kann meine Zähne
mir der Haut nicht bedecken .

21 . Erbarmet euch meiner , erbarmet euch
meiner , ihr meine Freunde ; denn die
Hand GOttes hat mich gcrühret .

22 . Warum verfolget ihr mich gleich
so wol als GOtt , und könnet meines
Fleisches nicht satt werden ?

2g . Ach , daß meineRcden geschrieben
wurden ! Ach , daß sie in ein Buch ge -
stellet würden !

24 . Mit einem eisernen Griffel aus
Blcy , und zum ewigen Gedächtnis; in
einen Fels gehauen würden !

25 . Aber Ick) weiß , Saß mein Erlös
scr leber ; und er wird mich Hernack)
aus Oer Erde auferwccken ;

26 . Und * werde darnach mir die¬
ser meiner Ham umgeben werden,
und werde in meinem Fleisch s GOtt
sehen . * 2 Macc . 7, il . fiJoh . z , 2 .

27 . Denselben werde Ich mir sehen,
und meine Lugen werden ihn schauen ,
und kein Fremder . Meine Nieren sind
verzehret in meinem Schooß .

28 -Denn ihr sprechet : Wie wollen wir ihn
verfolgen , undeineSachezu ihm finden ?

2y . Fürchtet euch vor dem Schwerdt ;
denn das Schwerdt ist der Zorn über
die Missethat , auf daß ihr wisset , daß
ein Gericht sey .

Das 20 Lapirel .
Zvphars Rede von der Gottlosen unbeständigemSIück .
i . <7> a antwortete Zophar von Naema ,

und sprach :
2 . Dar-



54-- Zophars Mente -Hiob 20 . 21 . Rede . Hiob
2 . Darauf muß ich antworten , und

kann nicht harren .
z . Und will gerne hören , wer mir das

soll strafen und tadeln ; denn derGeist mei¬
nes Verstandes soll für mich antworten .

4 . Weißt du nicht , daß es allezeit sogegangen ist , feit daß Menschen auf Er¬
den gewesen sind ,

5 . Daß der Ruhm der Gottlosen stehet
nicht lange , und die Freude des Heuch¬
lers wahret einen Augenblick ?

6 . Wenn gleich seine * Höhe in den
Himmel reicht , und sein Haupt an die
Wolken rührt ; * Dan . 4, 8 . 9 .

7 . So wird er doch zuletzt umkommen
wie ein Dreck, daß die , vor denen er ist
angesehen , werden sagen : Wo ist er ?

8 . Wie * ein Traum vergehet, so wird
er auch nicht gefunden werden ; und wie
ein Gesicht in der Nacht verschwindet .

" Ps . 7Z, 22 . Ps . I0Z , l6 .
9 . Welch Auge ihn gesehen hat , wird

ihn nicht mehr sehen , und * seine State
wird ihn nicht mehr schauen . * Ps. g7 , io .

10 . Seine * Kinder werden betteln ge¬
hen , und seine Hand wird ihm Mühe
zum Lohn geben . * c . 27 , 14 .

11 . Seine Beine werden seine heimliche
Sünde wohl bezahlen , Und werden sich
mit ihm in die Erde legen .

12 . Wenn ihm die Bosheit gleich in sei¬
nem Munde * wohl schmeckt , wird sie doch
ihm in seiner Zunge fehlen . * Spr . z , z . 4 .

iz . Sie wird aufgehalten , und ihm
nicht gestattet , und wird ihm gewehret
werden in seinem Halse .

14 . Seine Speise inwendig im Leibe
wird sich verwandeln in Ottcrgalle .

15 . Die Güter , die er verschlungen hat,
muß er wieder ausspeyen ; undGOtt wird
sie * aus seinem Bauch stoßen . * Aposr . i , i8 .

16 . Er wird derOttern Gallesaugen ; und
die Zunge der Schlange wird ihn tödten .

17 . Er wird nicht sehen die Ströme ,
noch die Wasserbuche , die mit Honig
und Butter stießen .

18 . Er wird * arbeiten , und deß nicht ge¬
nießen ; und seine Güter werden andern,
baß er derer nicht froh wird . * §M ^r8 ,zz .

19 . Denn er hat unterdrückt und ver¬
lassen den Armen ; er hat Hauser zu
sich gerissen , die er nicht erbauet hat .

22 . D . nn sein Wanst konnte nicht voll

werden , und wird durch * sein köstliches
Gut nicht entrinnen . * Zeph . i , i8 .

21 . Es wird feiner Speise nichts übcr -
bleiben ; darum wird fein gutes Leben
keinen Bestand haben .

22 . Wenn er gleich die Fülle und genug
hat , wird ihm doch angst werden ; aller¬
hand Mühe wird über ihn kommen .

2z . Es wird ihm der Wanst einmal
voll werden , und er wird den Grimm
seines Zorns über ihn senden ; er wird,
über ihn regnen lassen seinen Streit .

24 . Ec wird fliehen vor dem eisernen
Harnisch , und der eherne Bogen wird
ihn verjagen .

25 . Ein bloßes Gchwerdt wird durch
ihn ausgchen ; und des Schwerins Blitz ,
der ihm bitter seyn wird , wird mit
Schrecken über ihn fahren .

26 . Es ist keine Fiiisterniß da , die ihn
verdecken möchte . Es wird ihn ein * Feu -
er verzehren , das nicht aufgeblasen ist ;
und wer übrig ist in der Hütte , dem wird
cs übel gehen . * 5 Mos. 32 , 22 .

27 . Der Himmel wird seine Misscthat
eröffnen , und die Erde wird sich wider
ihn setzen .

28 . Das Getreide in seinem Hause
wird weggeführet werden , zerstreuet am
Tage feines Zorns .

29 . Das * ist der Lohn eines Gottlosen
Menschen bey GOtt , und das Erbe sei¬
ner Rede b . y GOtt . * c . 18 , 21 .

Das 2i Lapircl .
Hiob widerlegt die Rede Zophars dom Glück

uno Strafe der Gottlosen .

1 . ^ iob antwortete , und spvach :
2 . Höret doch zu meiner Rede,

und lasset euch rathen .
z . Vertraget mich , daß Ich auch re¬

de , und spottet darnach meiner .
4 . Handele ich denn mit einem Men¬

schen , daß mein Muth hierinncn nicht
sollte unwillig seyn ?

5 . Kehret euch her zu mir ; ihr werdet
sauer sehen , und * die Hand auf das
Maul legen müssen . * c . 29 , 9 .

6 . Wenn ich daran gedenke ; so erschrecke
ich , und Zittern kommt mein Fleisch an .

7 . Warum * leben denn die Gottlosen ,
werden alt und nehmen zu mit Gütern ?

* Ps . 7Z, z . s. -xab >>t . I , IZ .
8 . Ihr Same ist sicher um sie her, und

ihre Nachkömmlinge sind bey ihnen . .
9 - Ih ' '



antworte t Zovhar .

Furcht , und
über ihnen .

-Hiob 21 . 22 . Eliphas zweyte Rede. "5^
Haus hat Frieden vor der

GOttes Rurhe ist nicht

io . Seine Ochsen lasset man zu , und
mißrach ihm nicht ; seine Kuh kalbet,
und ist nicht unfruchtbar .

n . Ihre jungen Kinder gehen aus , wie
eine Heerde , und ihre Kinder löcken .

i2 . Sie jauchzen mit Pauken und Har¬
fen , und sind fröhlich mit Pfeifen .

iz . Sie werden alt * bey guten Tagen ,
und erschrecken kaum einen Augenblick
vor der Hölle . * Luc . 16, 25 .

14 . Die doch sagen zu GOtt : * Hebe
dich von uns , wir wollen von deinen
Wegen nicht wissen ; * 0.22 ,17 . Ps. 10 , 4 .

iZ . Wer ist der Allmächtige , daß wir ihm
dienen sollten ? Od ^r * wassind wirsge¬
bessert, so wir ihn anrufen ? * Mal . z , 14 .

16 . Aber siehe, ihr Gut stehet nicht in
ihren Händen ; darum soll der Gottlo¬
sen Sinn ferne von mir seyn .

17 . Wiewird die * Leuchte derGottlosen
verlöschen , und ihr Unglück über sie kom¬
men ! Er wird Herzeleid austheilen in
seinem Zorn . * c . i8 , 5 .

18 . Sie werden seyn * wie Stoppeln vor
dem Winde , und wie Spreu , die der
Sturmwind wegführct . * Ps.i , 4 . Ps-Z5, 5 -

iy . GOtt behält desselben Unglück auf
seine Kinder . Wenn er es ihm vergelten
wird , so wird man es inne werden .

20 . Seine Augen werden sein Verder¬
ben sehen , und vom Grimm des Allmäch¬
tigen wird er trinken .

21 . Denn wer wird Gefallen haben an
seinem Hause nach ihm ? Und die Zahl
seiner Monate wird kaum halb bleiben .

22 . Wer will GOtt lehren , der auch
die Hohen richtet ?

2z . Dieser stirbt frisch und gesund in
allem Reichthum und voller Gnüge,

24 . Sein Melkfaß ist voll Milch , und
seine Gebeine werden gemästet mit Mark ;

25 . Jener aber stirbt mit betrübter
Seele , und hat nie mit Freuden ge¬
gessen :

26 . Und liegen gleich mit einander in
der Erde , und Würmer decken sie zu .

27 . Siehe , ich kenne eure Gedanken
wohl , und euer frevelhaftes Vorneh¬
men wider mich .

28 . Denn ihr sprechet-: Wo ist das

Haus des Fürsten ? Und wo ist die Hütte ,
da die Gottlosen wohneten ?

29 . Redet ihr doch davon , wie der
gemeine Pöbel : und merket nicht , was
jener Wesen bedeutet .

zc>. Denn * der Böse wird behalten auf
den Tag des Verderbens , und auf dm Tag
des Grimms bleibet er . * 2 Petras , 9 .

zi . Wer will sagen , was er verdienet,
wenn man es äußerlich ansiehet ? Wer
will ihm vergelten , was er thut ?

za . Aber er wird zum Grabe gerissen,
und muß bleiben -bey dem Haufen .

zz . Es gefiel ihm wohl der Schlamm
des Bachs , und alle Menschen werden
ihm nachgezogen j und derer , die vor
ihm gewesen find , ist keine Zahl .

Z4 . Wie tröstet ihr mich so vergeblich ,
und eure Antwort findet sich unrecht .

Das 22 Lapirel .
Eliphas ziehet Hiobs Frömmigkeit abermal ii»

Zweifel .
i . t? > a antwortete Eliphas von The-

man , und sprach :
2 . Was darf GOtt eines starken , und

was nützet ihm ein Kluger ?
z . Meinest du , daß dem Allmächtigen

gefalle, daß du dich so fromm machest ?
Oder was hilft es ihm , ob du deine
Wege gleich ohne Wandel achtest ?

4 . Meinest du , er wird sich vor dir
fürchten , dich zu strafen , und mit dir
vor Gericht treten ?

5. Ja deine Bosheit ist zu groß , und dei¬
ner Missethat ist kein Ende .

6 . Du Haft etwa deinem Bruder ein
Pfand genommen ohne Ursach , du hast
den * Nackenden die Kleider ausgezogen ;

» c. 24 , 7 . -
7 . Du Haft die Müden nicht * getran -

ket mit Wasser , und Haft dem Hungri¬
gen deinBrodt versaget ; * Matth . 2z ,42 .

8 . Du hast Gewalt im Lande gcübek,
und prächtig darinnen gesessen ;

9 . Die Wittwen hast du leer lassen
gehen , und die Arme der Waisen zer¬
brochen .

10 . Darum bist du * mit Stricken um¬
geben , und Furcht hat dich plötzlich er¬
schrecket . * c . i8 , 6 . io .

ik Solltest du denn nicht die Finster¬
niß sehen , und dieWasserfluth dich nicht
bedecken ?

is . Siehe , GOtt ist H » ch droben iyi
Himmel .
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Himmel , und sichet die Sterne droben
in der Höhe . ,

rz . Und du sprichst : Was * weiß GOtt ?
Sollte er , das im Dunkeln ist , richten kön -
E ' d * Ps . ' o, rl . Ps . 94 , 7. Es. 29 , 15 .

14 - Die Wolken sind seine Vordecke,
und stehet nicht , und wandelt im Um¬
gang des Himmels .

15 . Willst du der Welt Lauf achten , dar ,
innen die Ungerechten gegangen sind ?

16 . Die vergangen sind , * ehe denn es
Zeit war , und das Wasser hat ihren
Grund weggewaschcn . * c . i§, za . zz .

17 . Die zu GOtt sprachen : * Hebe dich
von uns , was sollte der Allmächtige ih¬
nen thun können ; * c . 21 , 14. Sir . 16 , 15 .

rtz . So er doch ihr Haus mir Gütern
füllet ? Aber der * Gottlosen Rath sey
ferne von mir . * c . 21, 16 .

ly . Die * Gerechten werden es sehen
und sich freuen , und der Unschuldige
wird ihrer spotten . * Ps . 107 , 42 .

Was gilts , ihr Wesen wird ver -20 . . . .
schwinden ; und ihr klebriges wird das
Feuer verzehren ?

21. So vertrage dich nun mit ihm ,
und habe Frieden ; daraus wird dir
viel Gutes kommen .

22 . Höre das Gesetz von seinem Mun¬
de, und fasse seine Rede in dein Herz .

2g . Wirst du dich bekehren zu dem All¬
mächtigen , so wirst du gebauet werden ;
und Unrecht ferne von deiner Hütte thun ,

24 . So wirst du für Erde Gold geben ,
und für die Felsen goldene Bäche ;

25 . Und der Allmächtige wird dein
Gold seyn , und Silber wird dir zuge¬
häuft werden .

26 . Dann wirst du * deine Luft haben
an dem Allmächtigen , und dein Antlitz
zu GOtt aufheben . * Ps . 37 , 4 .

27 . So * wirst du ihn bitten , und er
wird dich hören ; undchwirst deine Gelüb¬
de bezahlen . , * Es. 65, 24 . -j- Ps . 5o , i4 .

28 . Was du wirst vornehmen , wird
er dir lassen gelingen ; und das Licht
wird auf deinem Wege scheinen ^

29 . Denn * die sich demüthigen , die er¬
höhet er ; und wer seine Augen nieder¬
schlägt , der wird genesen . * Ps . 31 , 24.

zo . Und der Unschuldige wird errettet
werden ; er wird aber errettet um * seiaer
Hände Reinigkeit willen . * Ps . iö , 21 . 25 .

Das 23 Ltrpircl .
Hiob beruft sich um seines guten Gewissens wil¬

len auf GOtteS Richkerstuhl .

1. ^ iob antwortete , und sprach :
2 . Meine Rede bleibet noch be¬

trübt , meine Macht ist schwach * über
meinem Seufzen . * Ps . 6 , 7 . Ps . zch io .

3 - Ach , daß ich wußte , wie ich ihn
finden und zu seinem Stuhl kommen
möchte ;

4 . Und das Recht vor ihm sollte vorle¬
gen , und den Mund voll Strafe fassen ;

5 . Und erfahren die Rede , die er mir
antworten , und vernehmen , was er
mir sagen würde !

6 . Will er mit großer Macht mit mir
rechten ? Er stelle sich nicht so gegen mich ;

7. Sondern lege mirs gleich vor , so
will ich mein Recht wol gewinnen .

8 . Aber gehe ich nun stracks vor mich ,
so ist er nicht da ; gehe ich zurück , so
spüre ich ihn nicht ;

y . Ist er zur Linken , so ergreife ich
ihn nicht ; verbieget er sich zur Rechten ,
so sehe ich ihn nicht .

10 . Er aber kennet meinen Weg wohl .
Er versuche mich , so will ich erfunden
werden wie das Gold .

11 . Denn ich setze meinen Fuß auf sei¬
ne Bahn , und halte seinen Weg , und
* weiche nicht ab ; * 5 Mos . 17, 11 .

12 . Und trete nicht von dem Gebot sei¬
ner Lippen ; und bewahre die Rede seines
Mundes mehr , de , n ich schuldig bin .

1 ; . Er ist * einig, wer will ihm antwor¬
ten ? Und er macht es , wie er will .

' 5 Mos . h , 4 .
14 . Und wenn er mir gleich vergilt ,

was ich verdienet habe ; so ist sein noch
mehr dahinten .

15 . Darum erschrecke ich vor ihm ;
und wenn ich cs merke , so fürchte ich
mich vor ihm .

16 . GOtt hat mein Herz blöde ge¬
macht , und der Allmächtige hat mich
erschrecket.

17 . Denn die Finstcrniß macht es kein
Ende mit mir , und das Dunkele will
vor mir nicht verdeckt werden .

Das 24 Lapirel .
Von GOtteS verborgener , doch gerechter Regie¬

rung , der Frommen eilend und der Gottlosen Glück
betreffend .

i . Hl > arum sollten die Zeiten dem All -
mächtigen nicht verborgen seyn ?

Und
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Und die ihn kennen , sehen ferne Tage

nicht .

2 . Sie treiben die Grenzen zurück , sie

rauben die Heerde und weiden sie .

z . Sie treiben der Waisen Esel weg ,

und nehmen der Wittwen Ochsen zum

Mande .

4 . Die Armen müssen ihnen weichen ,

und die Dürftigen im Lande müssen sich
verkriechen .

§ . Siehe , das Wild in der Wüste gehet

heraus , wie sie pflegen , frühe zum Raube ,

daß sie Speise bereiten für die Jungen .

6 . Sie ernten auf dem Acker alles , was

er trägt , und lesen den * Weinberg , den

sie mit Unrecht haben , * 1 Kön . 21 , 16 .

7 . * Die Nackenden lassen sie liegen , und

lassen ihnen keineDecke im Frost , denen sie

die Kleider genommen haben , * c . 22 , 6 .

8 . Daß sie sich müssen zu den Felsen

halten , wenn ein Platzregen von den

Bergen auf sie gießet ; weil sie sonst kei¬

nen Trost haben .

9 . Sie reisten das Kind von den Brü¬

sten , und machen es zum Waisen , und

machen die Leute arm mit Pfänden .

10 . Den * Nackenden lassen sie ohne

Kleider gehen , und den Hungrigen neh¬

men sie die Garben . * Es . 58 , 7 .
n . Sie zwingen sie Oehl zu machen

auf ihren eigenen Mühlen , und ihre ei¬

gene Kelter zu treten , und * lassen sie

doch Durst leiden . * Jac . 5 , 4 .
l2 . Sie machen die Leute in der Stadt

seufzend , und die Seele der Erschlagenen

schreyend ; und GOtt stürzet sie nicht ,

iz . Darum sind sie abtrünnig geworden

vom Licht , und kennen seinen Weg nicht ,

und kehren nicht wieder zu seiner Straße .

14 . Wenn der Tag anbricht , * stehet

auf der Mörder und erwürget den Ar¬

men und Dürftigen ; und des Nachts ist

er wie ein Dieb . * Ps . io , 8 . y .

15 . Das * Auge des Ehebrechers hat

Acht auf das Dunkele , und spricht : Mich

flehet kein Auge ; und verdecket seinAntlitz .
» Es . rs , I5 . HiobN , iz . Sir . IS , 15. c. 2Z, 2; .

16 . Im Finstern bricht er zu den Hausern

ein . Des Tages verbergen sie sich mit ein¬

ander , und * scheuen das Licht . * Joh . z , 2v .

17 . Denn wo ihnen der Morgen kommt ,
ist es ihnen wie eine Finsterniß , denn ee
fühlet das Schrecken der Finsterniß .

18 . Er * fahret leichtfertig wie auf ei¬
nem Wasser dahin ; seine Habe wird ge¬
ringe im Lande, und bauet seinen Wein¬
berg nicht . * 1 Mos . 49 , 4 .

19 . Die Hölle nimmt weg , die da sün¬

digen , wie die Hitze und Dürre das
Schneewasser Verzehrer .

20 . Es werden seiner vergessen die

Barmherzigen , seine Lust wird wurmicht

werden , seiner wird nicht mehr gedacht ,

er wird zerbrochen werden wie ein fau¬
ler Baum .

21 . Er hat beleidiget die Einsame , die

nicht gebieret , und hat derWittwe kein

Gutes gethan ,

22 . Und die Mächtigen unter sich gezo¬

gen mit seiner Kraft . Wenn er stehet ,

wird er seines Lebens nicht gewiß seyn .

2g . Er macht ihm wo ! selbst eine Sicher¬

heit , darauf er sich verlasse ; doch sehen
seine Augen auf ihr Thun .

24 . Sie sind eine kleine Zeit erhaben ,

und werden zu Nichte und untergedruckt

und ganz und gar ausgetilget werden ;

und , wie die erste Blüthe an den Aehren ,

werden sie abgeschlagen werden .

25 . Ist es nicht also ? Wohlan , wer will

mich Lügen strafen , und bewähren , daß

meine Rede nichts sey ?

Das 25 Lapitel .
Vor GStt alle Menschen Sünder .

I . ^ ea antwortete Bildad von Suah
und sprach :

2 . Ist nicht die Herrschaft und Furcht

bey ihm , der den Frieden macht unter

seinen Höchsten ?

z . Wer will seine Kricgsleute zählen ?

Und über welchen gehet nicht auf sein
Licht ?

4 . Und wie * mag ein Mensch gerecht

vor GOtt seyn ? Und wie mag rein seyn

eines Weibes Kind ? * c. 4 , 17 .

5 . Siehe , der Mond scheinet noch nicht ,

und * die Sterne sind noch nicht rein

vor seinen Augen : * c . 15 , 15 .

6 . Wie viel weniger ein Mensch , die

Made , und ein Menschenkind , der
Wurm ?

Das 26 Lapirel .
§iob preis - r SOtteS Mai - M viel herrlicher , 0 »

Didad .

t . o ^ job antwortete , und sprach :
Mm stehest du bey ? Dem ,
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der keine Kraft hat ? .Hilfst du dem , der
keine Stärke in Armen hat ?

z . Wem gibst du Rath ? Denr , der keine
Weisheit hat ? Und zeigest einem Mäch¬
tigen , wie er es ausführen soll ?

4 . Für wen redest du ? Und für wen
gehet der Odem von dir ?

5 . Die Riesen ängsten sich unter den
Wassern , und die bey ihnen wohnen .

6 . Die Hölle ist aufgedeckt vor ihm ,
und das Verderben hat keine Decke .

7 . Er breitet aus die Mitternacht , nir¬
gend an , und Hänger die Erde an nichts .

8 . Er * fasset das Wasser zusammen in
seine Wolken , und die Wolken zerreißen
darunter nicht . * c . z8 , 8 . Ps . 104 , z .

9 . Er halt seinen Stuhl , und breitet
seine Wolken davor .

10 . Er hat * um das Wasser ein Ziel ge¬
setzt , bis das Licht samt der Amsterniß
vergehe . * c . 28 , io . Spruch . 8 , 27 .
. n . Die Säulen des Himmels zittern ,
und entsetzen sich vor seinem Schelten .

i2 . Vor seiner Kraft wird das Meer
plötzlich ungestüm , und vor seinem Ver¬
stand erhebet sich die Höhe des Meers ,

iz . Am Himmel wird es schön durch
seinen Wind , und seine Hand bereitet
die gerade Schlange .

14 . Siehe , also gehet sein Thun ; aber
davon haben wir ein geringes Wörtlein
vernommen . Wer will aber den Don¬
ner seiner Macht verstehen ?

Das 27 Lapircl .
Hiob hält , r- ine Unschuld zu retten , den From¬

men und Heuchler gegen einander .

r . 4 4 nd Hiob fuhr fort , und hob an
V * seine Sprüche , und sprach :

2 . So wahr GOtt lebet , der mir mein
Recht nicht gehen lässet , und der All¬
mächtige , der meine Seele betrübet ;

z . So lange mein Odem in mir ist,
und das Schnauben von GOtt in mei¬
ner Nase ist ; .

4 . McineLippen sollen nichts Unrechts
reden , und * meine Zunge soll keinen
Betrug sagen . * Ps . iZ , 3 - Ps - 34 , i -l -

z . Das sey ferne von mir , daß ich
euch Recht gebe , bis daß mein Ende
kommt , will ich nicht weichen von mei¬
ner Frömmigkeit .

6 . Von meiner Gerechtigkeit , die ich
habe , wist ich nicht lassen ; mein * Ge¬

wissen beißt nach nicht memes ganzen
Lebens halber . * Apoft . 24 , 16 .

7 . Aber mein Feind wird erfunden wer¬
den ein Gottloftr , und der * sich wider
mich auflehnet , ein Ungerechter . * ( . 22 ,7 .

8 . Denn was ist die Hoffnung des
Heuchlers , daß er so geitzig ist, und GOtt
doch seine Seele hinreiffec ?

9 . Meinest du , * daß GOtt sein
Schrcyen hören wird , wenn die Angst
über ihn kommt ? * Ioh . 9 , zi .

10 . Wie kann er an dem Allmächti¬
gen Lust haben , und GOtt etwa an -
rufen ?

n . Ich will euch lehren von der Hand
GOttes ; und was bey dein Allmächti¬
gen gilt , will ich nicht verhelen .

i2 . Siehe , ihr haltet euch alle für
klug : warum gebt ihr denn solche un¬
nütze Dinge vor ?

iz . * Das ist der Lohn eines gottlosen
Menschen bey GOtt , und das Erbe der
Tyrannen , daß sie von dem Allmächti¬
gen nehmen werden . * c . 18 , 21 .

14 . Wird er viele Kinder haben , so wer¬
den sie des Schwerins seyn ; und * seine
Nachkömmlinge werden des Beodts
nicht satt haben . * Ps . Z7 , 25 .
. 15 . Seine Uebrigen werden im Tode
begraben werden , und feine Wittwcn
werden nicht weinen .

16 . Wenn er Geld zusammen bringet >
wie Erde , und sammlet Kleider wie
Leimen :

17 . So wird er es wol bereiten ; aber
der Gerechte wird es anziehen , und der
Unschuldige wird das Geld austheilen .

18 . Erbauet sein Haus wie eine Spin¬
ne , und wie ein Hüter einen Schauer
machet .

19 . Der * Reiche , wenn er sich legt ,
wird er es nicht mitraffen ; er wird seine
Augen aufthun , und da wird nichts
seyn . * Ps . 49 , 18 . ^

20 . Es wird ihn Schrecken überfallen
wie Wasser , des Nachts wird ihn das
Ungewitter wegnehmen .

21 . Der * Ostwind wird ihn wegführen ,
daß er dahin führet , und Ungestüm wird
ihn von seinem Ort treiben . * Ez . 17 , io .

22 . Er wird solches über ihn führen ,
und wird seiner nicht schonen ; es wird
ihm allesaus seinen Händen entwichen .

sz . Man I
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Man wird * über ihn mir den Hän¬

den klappen , und über ihn zischen , da er
gewesen ist . * Klagl . 2 , 15 . Nah . z , 9 .

Das 28 Lapircl .
Lob der Weisheit an GOtt und Menschen .

l . ?Ss hat das Silber seine Gänge , und
das Gold seinen Ort, da man es

schmelzet .
2 . Eisen bringet man aus der Erde ,

und aus den Steinen schmelzet man Erz .
z . Es wird je des Finstern etwa ein

Ende, und jemand findet ja zuletzt den
Schiefer tief verborgen .

4 . Es bricht ein solcher Bach hervor ,
daß , die darum wohnen , den Weg da¬
selbst verlieren ; und fallt wieder , und
schießet dahin von den Leuten .

5 . Man bringet auch Feuer unten aus
der Erde , da doch oben Speise auf wächst .

6 . Man findet Sapphir an etlichen
Orten , und Erdenklöße , da Gold ist .

7 . Den Steig kein Vogel erkannt hat ,
und kein Geiers - Auge gesehen .

8 . Es haben die stolzen Kinder nicht
darauf getreten , und ist kein Löwe dar¬
auf gegangen .

y . Auch legt man die Hand an die Fel¬
sen , und grübet die Berge um .

10 . Man reiftet Bäche aus den Felsen ;
und alles , was köstlich ist , sich et das Auge .

11 . Man * wehret dem Strom des Was¬
sers , und bringet , das verborgen dar¬
innen ist , an das Licht . * 0 . 25 .

12 . Wo will man aber Weisheit fin¬
den ? Und wo ist die Stäte des Ver¬
standes ?

ig . Niemand weiß , wo sie liegt , und
wird nicht gefunden * im Lande der Le¬
bendigen . * Ps 27 , ig .

14 . Der Abgrund spricht : Sie ist in
mir nicht ; und das Meer spricht : Sie
ist nicht bcy mir .

15 . Man * kann nicht Gold um sie ge¬
ben , noch Silber darwägen , sie zu be¬
zahlen . * Weish . 7, 9 .

16 . Es gilt ihr nicht gleich ophirisch
Gold , oder köstlicher Onych und Sapphir .

17 . Gold und Demant mag ihr nicht
gleichen , noch um sie * golden Kleinod
wechseln . * 1 Mos. 24 , 5z .

18 . Ramoth und Gabis achtet man
nicht . Die Weisheit ist höher zu wagen ,
denn Perlen .
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ly . * Topasius aus Mohrenland wird

ihr nicht gleich geschätzt , und das reinste
Gold gilt ihr nicht gleich . * 2Mos. 28 , i7 .

20 . Woher kommt denn die Weisheit ?
Und wo ist die State des Verstandes ?

21 . Sie ist verholen vor den Augen
aller Lebendigen , auch verborgen den
Vögeln unter dem Himmel .

22 . DicVerdammniß und der Tod srr »
chen : Wir haben mit unfern Ohren ihr
Gerücht gehöret .

2z . GOtt * weiß den Weg dazu , und
kennet ihre Stäle . * Weish . 7 , 15 .

24 . Denn Er stehet die Enden der Er¬
de , und schauet alles , was unter dem
Himmel ist .

25 . Da er dem Winde sein Gewicht
machte , und setzte dem Wasser seine
gewisse Maaße ;

26 . Da er dem Regen ein Ziel machte ,
und dem Blitz und Donner den Weg :

27 . Da sähe er sie , und erzählete sie,
bereitete sie , und erfand sie ,

28 . Und sprach zu dem Menschen :
Siehe , * die Furcht des HErrn , das ist
Weisheit ; und meiden das Böse , das
ist Verstand . * Ps. iri , io . Spr . 1, 7 .

Sir . 1, i6 .

Das 2y Lapirel .
Hiob erzählt seine vorige Glückseligkeit .

l -1 jud Hiob * hob abermal an seine
4-4 Sprüche , und sprach : * <. 27 , 1.
2 . O daß ich wäre , wie in den vori¬

gen Monaten , in den Tagen , da mich
GOtt behütete ;

z . Da seine * Leuchte über meinem
Haupte schien , und ich bey seinem Licht
in der Finsternis; ging ; * c . 18 , 6 .

4 . Wie ich war zu der Feit meiner Ju¬
gend , da * GOttrs Geheimniß über
meiner Hütte war ; * Ps. 25, 14 .

5 . Da der Allmächtige noch mit mir
war , und meine Kinder uin mich her ;

6 . Da ick meine Tritte wusch in Butter,
und die Felsen mir Oehlbäche gossen ;

7 . Da ich ausging zum Thor in der
Stadt , und ließ meinen Stuhl auf der
Gasse bereiten ;

8 . Da mich die Jungen sahen , und sich
versteckten , und die Alten vor mir auf¬
standen ;

y . Da die Obersten aufhöreten zu reden , '
und legten ihre Hand auf ihren Mund ;

' n- Mm 10 . Da
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10 . Da die Stimme der Fürsten sich

verkroch , und ihre Zunge an ihrem
Gaumen klebte .

11 . Denn welches Ohr mich hörcte ,
der pries mich selig ; und welches Auge
mich sähe , der rühmte mich .

12 . Denn * ich errettete den Armen ,
der da schrie , und den Waisen , der kei¬
nen Helfer hatte . * Ps . 8a , 4 . Spr .24 , n .

iz . Der Segen dcß , der verderben soll¬
te , kam über mich ; und ich erfreuete
das Herz der Wittwen .

14 . Gerechtigkeit war mein Kleid , das
ich anzog wie einen Rock ; und mein
Recht war mcin ^fürftlicher Hut .

15 . * Ich war des Blinden Auge , und
des Lahmen Füße . * z Mos . 19 , 14 .

16 . Ich war ein * Vater der Armen ;
und welche Sache ick? nicht wußte , die er¬
forschet ? ich . * c . zi , i8 . Sir . 4 , 10 .

17 . Ich * zerbrach die Backenzähne
des Ungerechten , und riß den Raub aus
st inen Zahnen . * Ps . 58 , 7 .

18 . Ich gedachte : Ich will in mei¬
nem Nest ersterben , und meiner Lage
viele machen wie Sand .

19 . Meine Saat ging auf am Wasser ,
und der Lhau blieb über meiner Ernte .

20 . Meine Herrlichkeit erneuerte sich
immer an mir ; und mein Bogen bes¬
serte sich in meiner Hand .

21 . Man hörete mir zu , und schwie¬
gen , und warteten auf meinen Rath .

22 . Nach meinen Worten redete nie¬
mand mehr ; und * meine Rede troff
auf sie . * Z Mos . g2 , 2 .

2z . Sie warteten auf mich , wie auf
den Regen , und sperretcn ihren Mund
auf , als nach dem Abendrcgen .

24 . Wenn ich sie anlachte , wurden sie
nicht zu kühne darauf ; und das Licht mei -
nesAngcsichts machtemich nicht geringer .

25 . Wenn ich zu ihrem Geschaffte
wollte kommen , so mußte ich oben an
sitzen ; und wohnete wie ein König un¬
ter Kricgsknechtcn , da ich tröstete , die
Leide trugen .

Das 20 Lapircl .
Liob klaget über s- m Elend und Anfechtung .

i .H ) un aber lachen meiner , die junger
sind denn ich , welcher Väter ich

verachtet hätte , zu stellen unter meine
Schafhunde ;

>9 . zo . und gegenwärt iges Unglück .

2 . Welcher Vermögen ich für nichts hH
te , sic nicht zum Altar kommen konnten ;

z . Die vor Hunger und Kummer ein¬
sam flohen in die Einöde , neulich ver¬
dorben und elend geworden ;

4 . Die da Nesseln ausrauftcn um die
Büsche , und Wachholdcrwurzcl war
ihre Speise ;

5 . Und wenn sie die heraus rissen ,
jauchzeten sie darüber , wie ein Dieb .

6 . An den grausamen Bächen wohneten
sie , in denLöchern derErde undStejnritzcn .

7 . Zwischen den Büschen riefen sie, und
unter den Disteln sammlctcn sie ;

8 . Die Kinder loser und verachteter Leu¬
te , die die Geringsten im Lande waren .

9 . * Nun bin ich ihr Saitcnspici gewor¬
den , und muß ihr Mährlein seyn .

* Ps . IZ . Klag !, z , sz .
10 . Sie haben einen Greuel an mir , und

machen sich ferne von mir , und schonen
nicht vor meinem Angesicht zu spcyen .

11 . Sie haben mein Seil ausgespan -
net , und mich zu Nichte gemacht , und
das Meine abgczäumet .

12 . Zur Rechten , da ich grünete , ha¬
ben sie sich wider mich gesetzet , und
haben meinen Fuß ausgestoßen , und
haben über mich einen Weg gemacht ,
mich zu verderben .

iz . Sie haben meine Steige zerbrochen ;
es war ihnen so leicht mich zu beschädi - '
gen , daß sie keiner Hülfe dazu bedurften .

14 . Sie sind gekommen , wie zur wei - >
ten Lücke herein , und sind ohne Ord¬
nung daher gefallen .

15 . Schrecken hat sich gegen mich ge -
kehret , und hat verfolget wie der Wind ^
meine Herrlichkeit , und wie eine laufende
Wolke meinen glückseligen Stand .

16 . Nun aber gießet sich aus meine
Seele über mich , und mich hat ergrif¬
fen die elende Zeit .

17 . Des Nachts wird mein Gebein !
durchbohret allenthalben ; und die mich j
jagen , legen sich nicht schlafen .

18 . Durch die Menge der Kraft werde
ich anders und anders gekleidet ; und
man gürtet mich damit , chie mit dem
Loch meines Rocks .

19 . Man hat mich in Dreck getreten ,
und gleich geachtet dem * Staub und >
Asche . ' * c. z4 , i5. j

20 . * Schiene
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20 . * Schreye ich zu dir, so antwortest

du mir nicht ; trete ich hervor , so ach¬
test du nicht auf mich . * c . iy , 7 .

21 . Du bist mir verwandelt in einen
Grausamen , und zeigest deinen Gram an
Mir mit der Stärke deiner Hand .

22 . Du hebest mich auf , und lassest
mich auf dem Winde fahren , und zer¬
schmelzest mich kräftiglich .

2z . Denn ich weiß , du wirst mich dem
Tode überantworten ; da ist das be¬
stimmte Haus aller Lebendigen .

24 . Doch wird er nicht die Hand aus -
strecken in das Beinhaus , und werden
nicht schreyen vor seinem Verderben .

25 . Ich weinete ja in der harten Zeit,
und meine Seele jammerte der Armen .

26 . Ich * wartete des Guten , und
kommt das Böse ; ich hoffte aufs Licht ,
und kommt Finsterniß . * Ier . 14 , 19 .

27 . Meine Eingeweide sieden , und
hören nicht auf ; mich hat überfallen
die elende Zeit .

28 . Ich gehe schwarz einher , und bren¬
net mich doch keine Sonne nicht ; ich
stehe auf in der Gemeine , und schreye .

29 . Ich bin ein Bruder der Schlan¬
gen , und ein Geselle der Straussen .

zo . Meine Haut über mir ist schwarz
geworden , und meine Gebeine sind ver¬
dorret vor Hitze .

gi . Meine Harfe ist * eine Klage ge¬
worden , und meine Pfeife ein Weinen .

' Ps . Z0 , >2 .
Das zi Lapircl .

-Hiobs unsträflicher Wandel .
l . s^ ch * habe einen Bund gemacht mit

meinen Augen , daß ich nicht ach¬
tete auf eine Jungfrau . * Sir . 9 , 5.

Matth . 5, 28 - 2y .
2 . Was * gibt mir aber GOtt zum

Lohn von oben ? Und was für ein Erbe
der Allmächtige von der Höhe ?

' Matth . I - , 27 .
z . Sollte nicht billiger der Ungerechte

solches Unglück haben , und ein Uebcl -
thäter so verstoßen werden ?

4 - Sichet * er nicht meine Wege , und
zählet alle meine Gänge ? * c . 2z , io .

5 - Habe ich gewandelt in Eitelkeit ?
Oder hat mein Fuß gecilet zum Betrug ?

6 . So wäge man mich auf rechter
Wage , so wird GOtt erfahren meine
Frömmigkeit .

zo . zi. Wandel .
7 . Hat * mein Gang gewichen aus dem

Wege , und mein Herz meinen Augen
nachgefolget , und ist etwas in meinen
Händen beklebet : * Ps. 7, 4 > f .

8 . So müsse ich faen , und ein ande¬
rer fresse es ; und mein Geschlecht müssr
ausgewurzelt werden .

9 / Hat sich mein Herz lassen reizen
zum Weibe , und habe an meines Näch¬
sten Thür gelauret :

ro . So * müsse mein Weib von einem
andern geschändet werden , und andere
müssen sie beschlafen . * Z Mos. 28 , zc>.

2 Sam . 12 . il .
11 . Denn das ist ein Laster , und eine

Missethat für die Richter .
12 . D - nn das wäre ein Feuer , das

bis ins Verderben verzehretc , und alles
mein Einkommen auswurzelte .

iz . Habe ich verachtet das Recht mei¬
nes Knechts oder meiner Magd , wenn
sie eine Sache wider mich hatten ?

14 . WaS wollte ich thun , wenn GOtt
sich aufmachte ? Und was würde ich
antworten , wenn er heimsuchte ?

15 . Hat ihn nicht auch der gemacht,
der mich in Mutterleibe n achte ; und hat
* ihn im Leibe eben so wol bereitet ?

* Mal . 2 , 10 .
16 . Habe ich den * Dürftigen ihre Be¬

gierde versagt, und die Augen der Witt -
wcn lassen verschmachten ? * v . 18 .

c. 2S , 16 .
17 . Habe ich meinen Bissen allein ge¬

gessen , und nicht der Waise auch davon
gegessen ?

18 . Denn ich habe mich von Jugend auf
gehalten wie ein Vater ; und von meiner
Mutter Leibe an habe ich gerne getröstet.

19 . Habe ich jemand sehen umkom -
mcn , daß er * kein Kleid hatte ? Und den
Armen ohne Decke gehen lassen ? * Es. 58 , 7 -

20 . Haben mich nickt gesegnet seine
Seiten , da er von den Fellen meiner
Lämmer erwärmet ward ?

21 . Habe ick meine Hand an den .Wai -
sen gelegt , weil ich mich sähe im Thor
Macht zu helfen haben :

22 . So falle meine Schulter von der
Achsel , und mein Arm breche von der
Röhre . ,

2z . Denn ich * furchte GOtt, wie ein
Unfall über mich ; und könnte seine Last
nicht ertragen . * r . Z2 , 22 . 1 Mos. 50 , 19 .

Mm 2 24 . Ha -
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24 . Habe ich das Gold zu meiner Zuver¬

sicht geftellet , und * zu dem Goldklumpen
gesagt : Mein Trost ? * Ps . 52 , 9 .

25 . Habe ich mich gefreuct , daß ich
großes Gut hatte , und meine Hand aller¬
lei) erworben hatte ?

26 . Habe ich das Licht angesehen , wenn
cs Helle leuchtete , und den Mond , wenn
er voll ging ?

27 . Hat sich mein Herz heimlich bereden
lassen , daß meincHand meinenMund küsse ?

28 . Welches ist auch eine Missethat für
die Richter ; denn damit hatte ich * ver¬
leugnet GOtt von oben . * Tit . i , 16 .

29 . Habe * ich mich gefreuct , wenn es
meinem Feinde , übU ging , und habe
mich erhoben , daß ihn Unglück betre¬
ten hatte ? * Spr . 24 , 77 .

Zv . Denn ich ließ meinen Mund nicht
sündigen , daß er wünschte einen Fluch
feiner Seele .

zi . Haben nicht die Männer in meiner
Hütte müssen sagen : O wollte GOtt ,
daß wir von seinem Fleisch nicht gesät -
tiget würden !

Z2 . Draußen * mußte der Gast nicht
bleiben , sondern meine Thür that ich dem
Wanderer auf . * Röm . i2 , iz . Ebr . ig , 2 .

ZZ . Habe ich meine * Schalkheit wie
ein Mensch gedeckt , daß ich heimlich mei¬
ne Missethat verbürge ? * Ps . Z2 , z . 5 .

Z4 . Habe ich mir grauen lassen vor der
großcnMenge , und hat dieVerachtung der
Freundschaften mich abgeschreckt ? Ich
blieb stille , und ging nicht zur Thür aus .

Z§ . Wer gibt mir einen Verhörer , daß
* meine Begierde der Allmächtige erhöre ,
daß jemand ein Buch schreibe von mei¬
ner Sache ? * c. io , 7 .

z6 . So wollte ich es auf meine Ach¬
seln nehmen , und mir wie eine Krone
umbinden .

Z7 . Ich wollte die Zahl meiner Gänge
a 'nsagen , und wie ein Fürst wollte ich
sie darbringcn .

z8 -Wird mein Land wider mich schreycn ,
und mir einander seine Furchen weinen ;

Z9 . Habe ick seine Früchte unbezahlt
gegessen , und das Leben der Ackerleute
sauer gemacht :

40 . So wachsen mir Disteln für Wei¬
zen , und Dornen für Gerste .

Die Ww ' w Hiobs haben ein Ende .

Das Z2 Lapire , .
<? lihu zürnet über das SMackweigen der Freunde

-piobS .
i . C? > a hörcten die drey Männer auf

^ Hiob zu antworten , weil er sich
für gereckt hielt .

2 . Aber Elihu , derSohn BarachcelS , von
Bus , des Geschlechts Rains , ward zor¬
nig über Hiob , daß * er seine Seele gerech¬
ter hielt , denn GOtt . * 0. 4 , 17 . c . Z5 , 2 .

Z . Auch ward er zornig über seine drey
Freunde , daß sie keine Antwort fanden ,
und doch Hiob verdammeten .

4 . Denn Elihu hatte * geharret , bis
daß sie mit Hiob geredet hatten ; weil
sie älter waren , denn er . * Sir . " , 15 .

5 . Darum , da er sähe , daß keine Ant¬
wort war im Munde der dreyen Män¬
ner , ward er zornig .

6 . Und so antwortete Elihu , der Sohn
Baracheels von Bus , und sprach : Ich
bin jung , ihr abcr seyd alt ; darum habe
ich mich gescheuet , und gefürchtet meine
Kunst an euch zu beweisen .

7 . Ich dachte : * Laß die 'Jahre reden ,
und die Menge des Alters laß Weisheit
beweisen . * c . i2 , 12 .

8 . Aber der Geist ist in den Leuten , und
der Odem des Allmächtigen * macht sie
verständig . * c . z8 , z6 . Sprüch . 2 , 6 .

9 . Die Großen sind nicht die Weise¬
sten , und die * Alten verstehen nicht das
Recht . * Ps . 119 , 100 .

10 . Darum will ich auch reden ; höre
mir zu . Ich will meine Kunst auch se¬
hen lassen .

11 . Siehe , ich habe geharret , daß ihr gere¬
det habt ; ick) habe aufgemerkt auf euren
Verstand , bis ihr träfet die rechte Rede ;

12 . Und habe Acht gehabt auf euch :
aber siehe , da ist keiner unter euch , der
Hiob strafe oder seiner Rede antworte .

iZ . Ihr werdet vielleicht sagen : Wir
habe ,? die Weisheit getroffen , daß GOtt
ihn verstoßen har , und sonst niemand .

14 . Die Rede rhut mir nicht genug ;
ich will ihm nickt so nach eurer Rede
antworten .

15 . Ach ! sie sind verzagt , können nicht
mehr antworten , sic können nicht mehr
reden .

16 . Weil ich denn geharret habe , und
sic konnten nicht reden ( denn sie stehen
still , und antworten nicht mehiss

1- . Will



vertheidigt Gattes ^ iob 32 . 33 . Gerechtigkeit . 549
17 . Will doch ich mein Theil antwor¬

ten , und will meine Kunst beweisen .
18 . Denn ich bin der Rede so voll , daß

mich der Odem in meinem Bauch ängstet .
iy . Siehe , mein Bauch ist wie derMost, der zugestopfet ist, der die neuen

Fässer zerreißet .
20 . Ich muß reden , daß ich Odem

hole ; ich muß meine Lippen aufthun ,
und antworten .

21 . Ich will niemandes Person misc¬
hen , und will keinen Menschen rühmen .

22 . Denn * ich weiß nicht , wo ich es
thäte , ob mich mein Schöpfer über ein
kleines hinnehmcn würde . * c. zi , 2z .

Das 33 Lapirel .
Eliiiu verteidig « GStteS Gcrcchtigkcik .

r . ^ öre doch , Hiob , meine Rede , und
*7^ merke auf alle meine Worte .
2 . Siehe , ich thuc meinen Mund

auf, und meine Zunge redet in meinem
Munde .

z . Mein Herz soll recht reden , und
meine Lippen sollen den reinen Verstand
sagen .

4 . Der Geist GOttes hat mich ge¬
macht , und der Odem des Allmächtigen
hat mir das Leben gegeben .

5 . Kannst du , so antworte mir ; schicke
dich gegen mich , und stelle dich .

6 . Siehe , Ich * bin GOttes eben so
wol , als du ; und -f- aus Leimen bin Ich
auch gemacht ; * c . 31 , 15 . -j- c . io , y .

7 . Doch du darfst vor mir nicht er¬
schrecken ; und * meine Hand soll dir nicht
zu schwer seyn . * Ps. 32 , 4 . Ps. 38 , 3 .

8 . Du hast geredet vor meinen Ohren ,
die Stimme deiner Rede mußte ich hören :

9 . Ich bin rein , ohne Missethat , un¬
schuldig , und Hab . keine Sünde ;

10 . Siche , er hat eine Sache wider
mich gefunden , darum * achtet er mich
für stinen Feind ; * c . 13 , 24 . c . iy , 11.

11. Er * hat meinen Fuß in Stock ge¬
legt , und hat alle meine Wege verwah¬
rt - * 03 , 27 . Ps. 105 , 18 .

12 . Siehe , eben daraus schließe ich
wider dich , daß du nicht recht bist ; denn
GOtt ist mehr , weder ein Mensch .

13 . Warum willst du mit ihm zanken ,
daß er dir nicht Rechenschaft gibt alles
seines Th .>vs ?

14 - Denn wenn GOtt ciymal etwas

beschließet , so bedenket er cs nicht erst
hernach .

15 - Im Traum des Gesichts in der
Nacht , wenn der Schlaf auf die Leute
fallt, wenn sie schlafen auf dem Bette ;

16 . Da * öffnet er das Ohr der Leute , und
schrecket sie , und züchtiget sie , * c .36 , ra .

17 . Daß er den Menschen von seinem
Vornehmen wende , und beschirme ihn
vor Hoffart ,

18 . Und verschonet seiner Seele vor
dem Verderben , und seines Lebens , daß
es nicht ins Schwerdt falle .

iy . Er straft ihn mit Schmerzen auf sei¬
nem Bette , und alle seine Gebeine heftig ;

20 . Und richtet ihm /ein Leben so zu ,
daß ihm vor der Speise ekelt, und seine
Seele , daß sie nicht Luft zu essen hat .

21 . Sein Fleisch verschwindet , daß er
nicht wohl sehen mag ; und seine Beine
werden zerschlagen , daß man sie nicht
gerne ansiehct ,

22 . Daß seine Seele nahet zum Ver¬
derben , und sein Leben zu den Todten .

23 . Sodann ein Engel , einer aus tau¬
send , mit ihm redet , zu verkündigen
dem Menschen , wie er sollte recht thun ;

24 . So wird er ihm gnädig seyn , und
sagen : Er soll erlöset werden , daß er
nicht hinunter fahre ins Verderben ;
denn ich habe eine Versöhnung gefunden .

25 . Sein Fleisch * grüne wieder , wie
in der Jugend ; und laß ihn wieder jung
werden . * Ps. 103 , 5 .

26 . Er wird GOtt bitten ; der wird
ihm Gnade erzeigen , und wird sein
Antlitz sehen lassen mit Freuden , und
wird dem Menschen nach seiner Ge¬
rechtigkeit vergelten .

27 . Er wird vor den Leuten bekennen ,
und sagen : Ich wolstc gesündiget , und
das Recht verkehret haben , aber es
hätte mir nichts genützet .

28 . Er hat meine Seele erlöset, daß sie
nicht führe ins Verderben , sondern
mein Leben das Licht sehe .

29 . Siche , das alles thut GOtt zwey
oder drcynial mit einem jeglichen ,

30 . Daß er * seine Seele herum hole
aus demVerdcrbcn , und erleuchte ihn mit
dem Licht der Lebendigen . * Ps. 103 , 4 .

31 . Merke auf , Hiob , und Höremir
zu , und schweige , daß Ich rede .

M m z 32 . Hast
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Z - . Haft du aber was zu sagen , so

antworte mir ; sagoher « bist du recht ,
ich wills gerne hören .

zz . Haft du aber nichts , so höre mir
zu , und schweige , ich will dich die
Weisheit lehren .

Das Z4 Lapircl .
R - d- n Hiobs , - und fährt fort

AOites Gerechtigkeit zu vertheidigen .
1 . 1 tnd Elihu antwortete , und sprach :

2 . Höret , ihr Weisen , meine Rede ,
und ihr Verständigen , met -ket auf mich .

z . Denn * das Ohr prüfet die Rede , und
der Mund schmecket die Speise . * c . i2 , ii .

4 - Laßt uns ein Urtheil erwählen , daß
wir erkennen unter uns , was gut sey .

5 . Denn Hiob hat gesagt : Ich bin ge¬
recht , und GOtt wegert mir mein Recht ;

6 . Ich muß lügen , ob ich wol reckt ha¬
be , und bin gcqualet von mcincn * Pfeilen ,
ob ich wol nichts verschuldet habe .

* c. ü , 4 .
7 . Wer ist ein solcher wie Hiob , der * da

Spötter . y winket wie Wasser ? * 0.15 ,16 .
8 . Und auf dem Wege gehet mit den

Ucbetthätcrn , und * wandelt mit den
gottlosen Leuten ? * Ps . i , 1 .

9 . Denn er hat gesagt : Wenn je¬
mand schon fromm ist , so gilt er doch
nichts bey GOtt .

10 . Darum höret mir zu , ihr weisen
Leute : Es sey * ferne , daß GOtt sollte
ungöttlich handeln , und der Allmächti -

GOttes Gerechtigkeit

ge ungerecht ; ' c . 8 , z .
n . Sondern er * vergilt dem Menschen ,

darnach er verdienet hat , und trifft einen
jeglichen nach seinem Thun . * Ps . 62 , iz .

12 . Ohne Zweifel , GOtt verdammet nie¬
mand mit Unrecht , und * der Allmächtige
beuget das Recht nicht . * c. z6 , 2z .

iz . Wer hat , das auf Erden ist , verord¬
net ? Und wer * hat den ganzen Erd¬
boden gesetzet ? * c. z8 , 4 . Ps . 119 , 90 .

14 . So er sichs würde unterwinden ,
so würde er aller Geist und Odem zu
sich sammlen ;

15 . Alles Fleisch würde mit einander
vergehen , und der * Mensch würde wie¬
der zu Asche werden . * i Mos . z , 19 .

Pred . 12 , 7 .
16 . Hast du nun Verstand , so höre

das , und merke auf die Stimme mei¬
ner Rede .

17 . Sollte einer darum das Recht zwin¬

gen , daß er es hasset ? Und daß du stolz
bist, * solltest du darum den Gereckten
verdammen ? * Ps . 15 , 4 .

18 - Sollte einer zum Könige sagen :
Du loser Mann ; und zu den Fürsten
Ihr Gottlosen ?

19 . Der doch * nicht ansiehet die Person
derFürstcn , und kennet den -Herrlichen nicht
mehr , denn den Armen ; denn sie sind alle
seiner Hände Werk . * Apoft . 10 , Z4 . rc .

20 . Plötzlich müssen die Leute sterben ,
und zu Mitternacht erschrecken und ver¬
gehen ; die Mächtigen werden kraftlos
weggenommen .

21 . Denn seine Augen sehen auf eines
jeglichen Weg , und er schauet alle ihre
(Änge .

22 . Es * ist keine Finsterniß noch Dun¬
kel , daß sich da möchten verbergen die
Uebelthatcr . * Ps . 1Z9 , n . 12 .

2z . Denn es wird niemand gestattet ,
daß er mit GOtt reckte .

24 . Er bringet der * Stolzen viele um ,
die nicht zu zählen sind , und stellet an¬
dere an ihre Statt : * Luc . 1, 51 .

25 . Darum , daß er kennet ihre Werke ,
und * kehret sie um des Nachts , daß
sie zerschlagen werden . * Dan . 5 , zo .

26 . Er wirft die Gottlosen über einen
Haufen , da man es gerne sichet : '

27 . Darum , daß sie von ihm wegge¬
wichen sind , und verstanden seiner Wege
keinen ;

28 . Daß das * Schreyen der Armen muß¬
te vor ihn kommen , und er das Schrcyen
der Elenden hörete . * Ps . 9 , iz .

29 . Wenn er Frieden gibt , * wer will
verdammen ? Und wenn er das Antlitz
verbieget , wer will ihn schauen unter den
Völkern und Leuten ? * Röm . 8 , Z4 -

zo . Und läßt über sie regieren einen
Heuchler , das Volk zu drängen ,

zi . Ich muß für GOtt reden , und
kann es nicht lassen .

za . Habe ich es nicht getroffen , so lehre
Du michs besser ; habe ick unrecht gehan¬
delt , * ich will es nicht mehr thun . * c .Z9 , z5 ^

zz . Man wartet der Antwort von dir ,
denn du verwirfst alles ; und Du hast
angefangkn , und nicht Ich . Weißt du
nun was , so sage an .

Z4 . Weise Leute lasse ich mir sagen ,
und ün weiser Mann gehorchet mir .

ZL - Aber
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" ^ 5 . Aber Hiob * redet mir Unverstand ,
und sainc Worte sind nicht klug . * e .g8 , 2 .

z6 . Mein Vater : laß Hiob versucht
werden bis ans Ende ; darum , daß er
sich zu Unrechten Leuten kehret .

Z7 > Er hat über seine Sünde dazu
noch gelästert ; darum laß ihn zwischen
uns geschlagen werden , und darnach
viel wider GOtt plaudern .

Das zz Lapirel .
Elihu fernere Rede roa GOttes Gerechtigkeit .

r . j knd Elihu antwortete und sprach :
2 . Achtest du das für recht , daß

du sprichst : Ich bin gerechter , denn
GOtt ?

z . Denn du sprichst : Wer gilt bey dir
etwas ? Was hilft es , ob ich mich ohne
Sünde mache ?

4 . Ich will dir antworten ein Wort ,
und deinen Freunden mit dir .

5 . Schaue gen Himmel , und siche ,
und schaue an die Wolken , daß sie dir
zu hoch sind .

6 . Sündigest du , was kannst du mit
ihm machen ? Und ob deiner Miffethat
viel ist , was kannst du ihm thun ?

7 . Und ob du gerecht seyst , was kannst
du ihm geben ? Oder was wird er voy
deinen Händen nehmen ?

8 . Einem Menschen , wie du bist , mag
wol etwas thun deine Boshett , und ei¬
nem Menschenkind «: deine Gerechtigkeit .

9 . Diesclbigen mögen schreyen , ivenn
ihnen viel Gewalt geschiehet , und rufen
über den Arm der Großen ,

10 . Die nicht darnach fragen , wo ist
GOtt , mein Schöpfer , der das Gesänge
macht in der Nacht ,

n . Der uns gelehrter macht, denn das
Vieh auf Erden , und weiser , denn die
Vögel unter dem Himmel ?

12 . Aber sie werden da auch schreyen
über den Hochmuts» der Bösen ; und er
wird sic nickt erhören ,

ig . Denn GOtt * wird das Eitle nicht
erhören , und der Allmächtige wird es
nicht anschcn . * Ioh . 9 , zi .

14 . Dazu sprichst du , du werdest ihn
nicht sehen . Aber es ist ein Gericht vor
ihm , harre seiner nur :

15 - Ob sein Zorn * so bald nicht hcim -
sucht ; und sichs nicht annimmt , daß so
viele Last - r da sind . . * Pred . 8 , n . f .

16 . Darum hat Hiob seinen Mund
umsonst aufgesperret , und gibt stolze
Theidinge vor mit Unverstand .

Das z6 Lapirel .
Fernerer Beweis der Gerechtigkeit , AMrracht

und Weisheit Gürte - ,

i . ^Klihu redete weiter , und sprach :
^ 2 . Harre mir noch ein wenig , ich

will dirs zeigen ; denn ich habe noch von
GOttes Wegen was zu sagen ,

z . Ich will mein . n Verstand weit ho¬
len , und m inen Schöpfer beweisen ,
daß er recht sey .

4 . Meine Reden sollen ohne Zweifel
nicht falsch seyn , mein Verstand soll
ohne Wandel vor dir scyn .

5 . Siehe , GOtt verwirft d e Mächti¬
gen nicht ; denn er ist auch mächtig von
-traft des Herzens .

6 . Den Gottlosen erhalt er nicht , son¬
dern * hilft dem Elenden zuin Rechten .

' Pf . 45 , 5 - P >- 82 , ,g.
7 . Er wendet seine Augen nickt von dem

Gereckten ; und dieKöuige laßt er sitzen auf
demTdron immerdar,, daß sie hoch bleiben .

8 . Und wo Gefangene liegen in Stöcken ,
und gebunden mit Stricken elendiglich :

9 . So verkündiget er ihnen , was sie
gethan haben , und ihre Untug . nd , daß
sie mit Gewalt gefahren haben .

10 . Und * öffnet ihnen dasOhr zurZucht ,
und sagt ihnen , daß sie sich von dem Un¬
recht bekehren sollen . * c .gg , i6 . iChr . >8 , 25 .

ii . Gehorchen sic , und dienen ihm ; so
werden sie bey guten Tagen alt werden ,
und mit Lust leben .

12 . Gehorchen sie nicht ; so werden
sie in das Schwerdt fallen und verge¬
hen , ehe sie es gewahr werden ,

iz . Die Heuchler , wenn sie der Zorn
trifft ; schreyen sie nicht , wenn sic ge¬
fangen liegen :

14 . So wird ihre Seele mitQuaal ster¬
ben , und ihr Leben unter den Hurern .

15 . Aber den * Elenden wird er aus sei¬
nem Elend erretten , und dem Armen das
Ohr öffnen in Trübsal . * Ps. gZ , io .

16 . Er wird dich * reisten , aus dem wet¬
ten Rachen der Angst , die keinen Boden
hat ; und dein Tisch wird Ruhe haben ,
voll alles Guten . * Psi 18 , 20 .

17 . Du aber machst die Sache der
Gottlosen gut , daß ihre Sache und Recht
erhalten wird .

Mm 4 rS - Sie -
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18 . Siehe zu , daß dich nicht vielleicht

Zorn beweget habe , jemand zu plagen ;
oder großes Geschenk dich nicht ge -
beugct habe .

19 . Meinest du , daß er deine Gewalt
achte , oder Gold , oder irgend eine
S arkc oder Vermögen ?

22. Du darfst der Nacht nicht begehren ,
die Leute an ihrem Ort zu überfallen .

2i - Hüte dich , und kehre dich nickt
zum Unrecht ; wie du denn vor Elend
angefangen hast.

22 . Siehe , GOtt ist zu hoch in seiner
Kraft ; * wo ist ein Lchr . r , wie er ist ?

* Ps - r ; , >>- Ps - ir -
2Z . Wer will über ihn heimsuchcn sei¬

nen Weg ? Und * wer will zu ihm sagen :
Du thust unrecht ? * c . Z4 , 12 .

24 . Gedenke , daß du sein Werk nicht
wissest , wie die Leute singen .

25. Denn alle Menschen sehen das ,
die Leute schauen es von ferne .

26 . Siehe , GOtt ist groß und unbekannt ;
seiner Jahre Zahl rann niemand forschen .

27 . Er »nacht das * Wasser zu kleinen
Tropfen , und treibt seine Wolken zu¬
sammen zum Regen , * c . 5 , 10.

28. Daß die Wolken fließen , und trie¬
fen sehr auf die Menschen.

29 . Wenn er vornimmt die Wolken
auszubreiten , wie sein hoch Gezclt :

zo . Siche , so breitet er aus seinen
Blitz über dieselbe , und bedecket alle
Enden des Meers .

zi . Denn damit * schreckt ec die Leute ,
und gibt doch Speise die Fülle . * Ps.i8 , i5-

za . Er decket den Blitz wie mit Händen ,
und heisset es doch wiederkommen ,

zz . Davon zeuget sein Geselle , »rein¬
lich des Donners Zorn in Wolken .

Das Z7 Lapircl .
KOttes MaicltLt wird aus dem Luch der Natur

erkannt .
i . ,. , "xcß entsetzet sich mein Herz , und

locket .
2 . Li . ber , höret dock , wie sein * Donner

zürnet , und was für Gespräch von sei¬
nem Munde Husgchet. * ps. 29 , z .

z . Er stehet unter allen Himmeln , und
seinBlitz scheinet auf die Enden der E . de .

4 . Demnach brüllet der Donner , und
er donne - t mit seinem großen Schall ;
und wenn sein Donner gehöret wird ,
kann man es nicht aufhaltcn .

5. GOtt donnert mit seinen Donner
greulich , und thut große Dinge , und
wird doch nicht erkannt .

6 . Er spricht * zum Schnee , so ist er
bald auf Erden , und zum Platzregen , so
ist der Platzregen da mit Macht .

* Pst 147 , 16 . f . Ps. i48 , 8 .
7 . Alle M üschen hat er in der Hand ,

als verschlossen , daß die Leute lernen ,
was er thun kann .

8. Das * wilde Thier gehet in die Höh¬
le , und bleibet an seinem Ort . * Ps. io4 , 22 .

9 . Vom Mittag her kommt Wetter ,
und von Mitternacht Kälte .

12. Vom Odem GOttes kommt Frost ,
und große Wasser , wenn er aufthauen
läßt .

n . Die dicken Wolken scheiden sich , daß
es Helle werde , und durch den Nebel
bricht sein Licht .

12 . Er kehret die Wolken , wo er hin
will , daß sie schaffen alles , was er ih¬
nen gebietet , auf dem Erdboden ;

iz . Es sey über ein Geschlecht oder über
ein Land , so inan ihn barmherzig findet .

14. Da merke auf , Hiob , stehe , und
vernimm die Wunder GOttes .

15 . Weißt du , wenn GOtt solches über
sie bringet ? Und wenn er das Licht sei¬
ner Wolken läßt hervor brechen ?

16 . Weißt du , wie sich die Wolken
ausstrcucn ? Welche Wunder die Voll¬
kommenen wissen .

17 . Daß deine Kleider warm sind , wenn
das Land stille ist vom Mittagswindc ?

18 . Ja , du wirst mit ihm die Wolken
ausb . eiten , die vest stehen , wie ein ge¬
gossener Spiegel .

19. Zeige uns , was wir ihm sagen
sollen ; denn wir werden nicht dahin
reichen vor Finsterniß .

22 . Wer wird ihm erzählen , daß ich
rede ? So jemand redet , der wird ver¬
schlungen .

21 . Fetzt sichet man das Lickt nicht ,
das in den Wolken Helle leuchtet ; wenn
aber der Wind wehet , so wird es klar .

22 . Von Mitternacht kommt Gold , zu
Lob vor dein schrecklichen GOtt.

2z . Den Allmächtigen aber »nögen sie
nicht finden , der so groß ist von Kraft ;
denn er wird von seinem Recht und guter
Sache nicht Rechenschaft geben.

24 . Dar -
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24 . Darum * müssen ihn fürchten die

Leute ; und er fürchtet sich vor keinem ,
wie weise sie sind . * Ps . ZZ , 8 . Ps . y6 , y .

Das z8 Lapircl '
G0 >tt preiset seldsr seine Aumacht und Weisheit »

i . i §nd der HErr antwortete Hiob aus
4-!- einem Wetter , und sprach :
2 . Wer ist der , der so fehlet in der Weis¬

heit , und redet so * mit Unverstand ?
» * c. Z4 ' ZS- . ^

z . * Gurtc deine Lenden , wie ein Mann ;
ich will dich fragen , lehre mich . * c . 4.0 , 2 .
4 . Wo wärest du , da ich * die Erde

gründete ? Sage mirs , bist du so klug ?
» Ps . 102 , 26 .

5. Weißt du , * wer ihr das Maaß ge¬
setzt hat ? Oder wer über sie eine Richt¬
schnur gezogen hat ? * Spruch , go , 4 .

6 . Oder worauf stehen ihre Füße ver¬
senke ? Oder wer hat ihr einen Eck¬
stein gelegt ?

7 . Da mich die Morgensterne mit ein¬
ander lobeten , und jauchzetcn alle Kin¬
der GOttes .

8 . Wer * hat das Meer mit seinen Thu¬
ren verschlossen , da es heraus brach , wie
aus Mutterleibe ? * v . 11 . Ps . 148 » 4 .

9 . Da ich es mit Wolken kleidete , und
in Dunkel einwickclte , wie in Windeln .

10 . Da ich * ihm den Lauf brach mit
meinem Damm , und setzte ihm Riegel
und Thür , * Spr . 8 , 29 .

n . Und sprach : * Bis hicher sollst du
kommen , und nicht weiter ; hier sollen
sich legen deine stolze Wellen . * Ps . zz , 7 .

12 . Haft du bcy deiner Zeit dem Mor¬
gen geboten , und der Morgenröthe ih¬
ren Orr gezeiget ,

iz . Daß die Ecken der Erde getastet ,
und die Gottlosen heraus geschüttelt
würden ?

14 . Das Siegel wird sich wandeln wie
Leimen , und sie stehen wie ein Kleid .

15 . Und den Gottlosen wird * ihr Licht ge¬
nommen werden ; und der Arm der Hof¬
fähigen wird zerbrochen werden . * c. i8 , >8 .

16 . Bist du in den Grund des Meers
gekommen , und Haft in den Fußstapfen
der Tiefen gewandelt ?

17 . Haben sich dir des Todes Thorc je
anfgethan ? Oder hast du gesehen die
Thore der Finsterniß ?

18. Hast du vernommen , wie breit dieEr -
de sey ? ^ age an , weißt du solches alles ?

19 . Welches ist derWeg , dadasLicht woh¬
net , und welches sey der Finste niß State ,

2v . Daß du mögest abnc hmcn stineGren -
ze , und merken denPfad zu seinem Hause ?

21 . Wußtest du , daß du zu der Zeit
solltest geboren werden ? Und wie viele
deiner Tage seyn würden ?

22 . Bist du gewesen , da der Schnee
herkommt , oder hast du gesehen , wo
der Hagel herkommt ,

2z . Die ich habe verhalten bis auf die
* Zeit derTrübsal , und auf den Tag des
Streits und Kriegs ? * Offenb . 16 , 21 .

24 . Durch welchen Weg sich das Licht
theilet , und auffährct der Ostwind ans
Erden ?

25 . Wer * hat dem Platzregen seinen
Lauf auSgetheilet , und den Weg dem
Blitz und Donner , * Ps . izz , 7.

26 . Daß cs regnet auf das Land , da nie¬
mand ist , in derWüste , da k ünMensch ist ?

27 . Daß erfüllet die Einöden undWild -
niß , und macht , daß Gras wachset ?

28 . Wer ist des Regens Vater ? Wer
hat die Tropfen des Thaues gezeuget ?

29 . Aus weß Leibe ist das Eis gegan¬
gen ? Und wer hat * den Reif unter dem
Himmel gezeuget , * Ps . 147 , 16 .

go . Daß das Wasser verborgen wird wie
unterStcinen , und dieTiefe oben gestehet ?

zi . Kannst du die Bande der sieben
Sterne zusammen binden ? Oder das
Band des * O ' ion austösen ? * c. 9 , 9 .

g2 . Kannst du den Morgenstern hervor
bringen zuseincrZeit ? Oder den Wagen
am Himmel über seine Kinder führen ?

zz . Weißt du , wie der Himmel zu
regieren ist ? Oder kannst du ihn mei¬
stern auf Erden ?

Z4 - Kannst du deinen Donner in der
Wolke hoch hcrführcn ? Oder wird dich
die Menge des Wassers verdecken ?

z > Kannst du die Blitze auslassen , daß sie
hinfahrcn und sprechen : Hier sind wir ?

z6 . Wer gibt die Weisheit in das Ver¬
borgene ? Wer gibt verständige Ge¬
danken ?

Z7 - Wer ist so weise , der die Wolken
ei zahlen könnte ? Wer kann die Wasser¬
schlauche am Himmel verstopfen ,

z8 - Wenn der Staub begossen wird ,
daß er zuhauf lauft , und die Klöße an
einander kleben ?

Wm 5 Das
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Das zy Lapiret .
An den Thi - ren kucküet GOltes unevfvrschlichs

Weisheit hervor . Hiob vcteimet seinen Fehler .

Z9 - Kannst du der Löwin ihren Raub
-vV zu sagen geben , und die jungen

Löwen sättigen ,
40 . Daß s: e * sich legen in ihre State , und

ruhen in der Höhle , da sie lauren ? * c. Z7 , 8 .
41 . Wer bereitet dcm * RabendieSpeisc ,

wenn seine Jungen zu GOtt rufen und
stiegen irre , wenn sie nicht zu essen haben ?

» Ps . 147 , 9 -
Lap . Zy . v . 1. Weißt du die Zeit ,

wenn die Gemsen auf den Felsen gebä¬
ren ? Oder hast du gemerkt , wenn die
Hirsche schwanger gehen ?

2 . Haft du erzählet ihre Monate , wenn
sie voll werden ? Oder weißt du die Zeit ,
wenn sic gebären ?

z . Sie beugen sich , wenn sic gebaren , und
reisten sich , und lassen aus ihre Jungen .

4 . Ihre Jungen werden feist , und meh¬
ren sich im Getreide , und gehen aus ,
und kommen nicht wieder zu ihnen .

5. Wer hat das Wild so frey lassen
gehen , wer hat die Bande des Wildes
aufgelöset ,

<>. Dem ick das Feld zum Hause gege¬
ben habe , und die Wüste zur Wohnung ?

7 . Es verlachet das Getümmel derStadt ,
das Pochen des Treibers höret es nicht .

8 . Es schauet nach den Bergen , da seine
Weide ist, und suchet , wo cs grün ist.

y . Meinest du , dasEinhorn werde dir die¬
nen , und werde bleiben an deiner Krippe ?

io . Kannst du ihm dein Joch anknüpfen ,
die Furchen zu machen , daß es Himer
dir brache in Gründen ?
n . Magst du dich darauf verlassen ,

daß es so stark ist ? Und wirft es dir
lassen arbeiten ?

12 . Magst du ihm trauen , daß es
deinen Samen dir wieder bringe und
in deine Scheune sammle ?

iz . Die Federn des Pfauen sind schö¬
ner , denn die Flügel und Federn des
Storchs ,

14. Der seine Eycr auf der Erde lässet ,
und läßt sie die heisse Erde ausbrüten .

iZ . Er / ergisset , daß sie möchten zertreten
werden , und ein wild Thier sie zerbreche .

16 . Er wird so hart gegen seine Jun¬
gen , als wären sie nicht sein , achtet es
nicht , daß er umsonst arbeitet -

an den Thiercn ,
17 . Denn GOtt har ihm die Weisheit

genommen , und hat chm keinen Ver¬
stand mitgccheilet.

18 . Zu der Zeit , wenn er hoch fähret ,
erhöhet er sich , und verlachet beide Roß
und Mann .

19 . Kannst du demRoß Kräfte geben , oder
seinen Hals zieren mit seinem Geschrey ?

22 . Kannst du es schrecken wie die
Heuschrecken ? Das ist Preis seiner Na¬
se , was schrecklich ist .

21 . Es ftrampfet auf den Boden , und
ist freudig mit Kraft , und ziehet auS
den Geharnischten entgegen .

22 . Es spottet der Furcht , und erschrickt
nicht , und fliehet vor dem Schwcrdtnicht ,

2g . Wenn gleich wider dasselbe klinget
der Köcher , und glänzet beide Spieß und
Lanze .

24. Es zittert und tobet , und scharret
in die Erde , und achtet nicht der Trom¬
peten Hall .

2 .5 . Wenn die * Trompete fast klinget ,
spricht cs : Hui ; und riecht den Streit
von ferne , das Schrcyen der Fürsten
und Jauchzen . * 4 Mos . 10 , 9 .

26 . Flieget der Habicht durch deinen
Verstand , und breitet seine Flügel ge¬
gen Mittag ?

27 . Flieget dcr * Adler aus deinem Befehl
so hoch , daß er seinNest in derHöhe macht ?

. * Jcv . 49 , 16 .
28 . JmFelsen wohnete , und bleibet auf

denKlippen amFclsen und in vcsienOrten .
29 . Von dannen schauet er nach der

Speise , und seine Augen sehen ferne .
zo . Seine Jungen saufen Blut ; und

* wo ein Aas ist , da ist er . * Habak . i , 8.
Malth . 24 , 28 .

gr . Und der HErr antwortete Hiob ,
und sprach :

za . * Wer mit dem Allmächtigen hadern
will , soll es ihm der nicht beybringen ?
Und wer GOtt tadelt , soll es der nicht
verantworten ? * Es. 41 , 11 . c. 45, 9 .

gg . Hiob aber antwortete dem HErrn ,
und sprach :

Z4> Siehe , ich bin zu leichtfertig gewe¬
sen , was soll ich antworten ? Ich * will
meine Hand auf meinen Mund legen .

' c. 21 , ; . c. 29 , 9 .

ZZ . Ich habe einmal geredet , darum
will ich nicht mehr antworten ; zum an .
dem mal will ick es nicht mehr thun .

Pas

j
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an dem Behemoths ^ iob 40 . 41. „ nd dem Leviathan . 55 ;
Das 40 Lapircl .

Spiegel göttlicher Allmacht an dom Behemoth .
1 . 4 tnd der HErr antwortete Hiob aus

einem Wetter , und sprach :
2 . Gürte * wie ein Mann deine Len¬

den ; ich will dich fraqcn , lehre mich .
* c. Z8 , I -

z . Solltest du mein Urthcil zu Nichte
macken , lind * mich verdammen , daß du
gereckt sevst ? * Ps. Zi , 6 . Röm . z , 4 .

4 . Hast du einen Arm wie GOtt , und
kannst mit gleicher Stimme donnern ,
als er thut ?

5 . Schmücke dich mit Pracht , und erhebe
dich ; ziehe dich löblich und herrlich an .

6 . Streue aus den Zorn deines
Grimms ; schaue an die Hochmüthigen ,
wo sie sind , und dcmäthigc sic .

7 . Ja , * schaue die Hochmüthigen , wo
sic sind , und beuge sie , und mache die
Gottlosen dünne , wo sie sind . * Ps. 75 , 8 .

8 . Verscharre sie mit einander in der
Erde , und versenke ihre Pracht in das
Verborgene :

9 . So will ich dir auch bekennen , daß
dir deine rechte Hand helfen kann .

10 . Siehe , der Behemoth , den ich neben
dir gemacht habe , frißtHeu , wir einOchse .

ri . Siehe , seine Kraft ist in seinen
Lenden , und sein Vermögen im Nabel
seines Baucks .

12 . Sein Schwan ; strecket sich wie eine
Crder , die Adern seiner Scham starren
wie ein Ast .

iz . Seine Knochen sind wie veftes Erz ,
seine Gebeine sind wie eiserne Stäbe .

14 . Er ist der Anfang der Wege GO
tcs : der ihn gemacht hat, der greift ik
an mit seinem Schwerdt .

15. Tie Berge tragen ihm Krauter , uri
alle wilde Thierc spielen daselbst .

16 . Er liegt gerne im Schatten , * st
Rohr und im Schlamm verborgen .

^ - Ps. 68 , IN
17 . Das Geblhch bedeckt ihn mit sc

ncm Scharten , und die Bachweiden b <
decken ihn .

18 . Siehe , er schluckt in sich de
Strom , und achtet es nicht groß ; läs
sich dünken , er wolle den Jordan m
seinem Munde ausschöpfcn . "

19 . Noch fanget man ihn mit seine
eigenen Augen , und durch Fallstrick
durchbohret man ihm seine Nase .

Das 41 Lapirel .
Bes« i-eil>lmg des r - oiathans Größe , Macht undStärke .

20 . Kannst du * den Leviathan ziehen mit
«u »- dem Hamen , und seine Zunge mit

einem Strick fassen ? * Es 27 , 1.
21 . Kannst du ihm eine Angel in die

Nase legen , und mit einer Stachel ihm
die Backen durchbohren ?

22 . Meinest du , er werde dir viel Fle¬
hens machen oder dir heucheln ?

2g . Meinest du , daß er einen Bund
mit dir machen werde , daß du ihn im¬
mer zum Knechte habest ?

24 . Kannst du mir ihm spielen , wie
mit einem Vogel ? Oder ihn deinen Dir¬
nen binden ?

25 . Meinest du , die Gesellschaften wer¬
den ihn zerschneiden , daß er unter die
Kaufleute zertheiler wird ?

26 . Kannst du das Netz füllen mit sei¬
ne Haut , und die Fischreusen mit sei¬
nem Kopf ?

27 . Wenn du deine Hand an ihn legst ;
so gedenke , daß ein Streit sei) , den du
nicht ausfüh '. en wirst .

28 . Siche , seine Hoffnung wird ihm
fchssn ; und wenn er seiner ansichtig
wird , schwinget er sich dahin .

Cap . 41 . v . 1. Niemand ist so kühn ,
der ihn reizen darf ; wer ist denn , der
vor mir stehen könne ?

2 . * Wer hat mir was zuvor gcthan ,
daß ich es ihm vergelte ? -j- Cs ist
mein , was unter allen Himmeln ist .

- Röm . n , z ; . 7 2 Mos . 1-- , ? .
z . Dazu muß ich nun sagen , wie groß ,

wie mächtig und wohl geschaffen er ist .
4 . Wer kann ihm sein Kleid aufdccken ?

Und wer darf es wagen , ihm zwischen
die Zahne zu greifen ?

Z. Wer kann die Kinnbacken seines Ant¬
litzes aufthun ? Schrecklich stehen seine
Zähne umher .

6 . Seine stolze Schuppen sind wie vcfte
Schilder , veft und enge in einander .

7 . Eine rührt an die andere , daß nicht
ein Lüftstin dazwischen gehet .

8 . Es hängt eine an der andern , und
halten sich zusammen , daß sie sich nicht
von einander trennen .

9 . Sein Niesen glänzet wie ein Licht ;
seine Augen sind wie die Augenlicder
der Mvrgenröthe .

io . Aus
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io . Aus seinem Munde fahren Fackeln ,

und feurige Funken schießen heraus ,

n . Aus seiner Nase gehet Rauch , wie
vcn heissen Töpfen und Kesseln .

12 . Sein Odem ist wie lichte Lohe , und

aus seinem Munde gehen Flammen ,

iz . Er hat einen starken Hals ; und ist
seine Lust , wo er etwas verderbet .

14 . Di : Gliedmaaßen seines Fleisches

hangen an einander , und halten hart

an ihm , daß er nicht zerfallen kann .

15 . Sein Herz ist so hart wie ein Stein ,

und so veft , wie ein Stück vom unter¬

sten Mühlstein .

16 . Wenn er sich erhebet , so entsetzen

sich die Starken ; und wenn er daher

bricht , so ist keine Gnade da .

17 . Wenn man zu ihm will mit dem

Schwerdt , so regt er sich nicht ; oder

mit Spieß , Geschoß und Panzer .

18 . Er achtet Eisen wie Stroh , und

Erz wie faules Holz .

19 . Kein Pfeil wird ihn verjagen , die

Schleudersteine sind ihm wie Stoppeln .

20 . Den Hammer achtet er wie Stop¬

peln ; er spottet der bebenden Lanze .

21 . Unter ihm liegen scharfe Steine ,

und fährt über die scharfen Felsen , wie

über Koth .

22 . Er macht , daß das tiefe Meer sie¬

det wie ein Topf , und rührt es in ein¬

ander , wie man eine Salbe menget .

2z . Nach ihm leuchtet der Weg , er

macht die Tiefe ganz grau .

24 . Auf Erden ist ihm niemand zu glei¬

chen ; er ist gemacht ohne Furcht zu seyno

25 . Er verachtet alles , was hoch ist ;

er ist ein König über alle Stolzen .

Das 42 Lapitel .
Hiob wird aus ' rechte Buße von GOtt wiederum

glückselig gemacht .

1 . 4 rnd Hiob antwortete dem HErrn ,

V » und sprach :

2 . Ich erkenne , daß du * alles vermagst ,

und kein Gedanke ist dir verborgen .< s' uc . 1, Z7. ic .

z . Es ist ein unbesonnener Mann , der

seinen Rath meinet zu verbergen . Darum

bekenne ich , daß ich habe umveislick ge¬

redet , das mir zu hoch ist , und nicht

verstehe .

4 . So erhöre nun , laß mich reden ;

sch will dich fragen , lehre mich .

41 . 42 . und neue Glückseligk eit .

5 . Ich habe dich milden Ohren gehöret ,
und mein Auge stehet dich auch nun .

6 . Darum schuldige ich mich , und thue
Buße im Staube und Asche .

7 . Da nun der HErr diese Worte mit

Hiob geredet Hane , sprach er zu * E ! iphas

von Thcmän : Mein ^ 'orn ist ergrimmet

über dick , und über deine zwccn Freunde ;

denn ihr habt nicht recht von mir gere¬

det , wie mein Knecht Hiob . * 4 , i .

8 . So nehmet nun sieben Farren und

sieben Widder , und gehet hin zu meinem

Knechte Hiob , und opfert Bcandopfer für

euch , wd laßt meinen Kneckt Hiob für

euch bitt . n . Denn ihn will ich anschcn , daß

ich euch nicht sehen lasse , wie ihr Thorheit

begangen habt : denn ihr habt nickt recht

von nur geredet , wie mein Kneckt Hiob .

9 . Da gingen hin Eliphas von Thcman ,

Bildad von Suah , und Zophar von Nae -

ma , und thaten , wie derHErr ihnen ge¬

sagt hatte . Und derHErr sähe an Hiob .

10 . Und der HErr wandte das Gefäng -

niß Hiobs , da er bat für seine Freunde .

Und der HErr gab Hiob * zweyfältig so

viel , als er gehabt harte . * c. 8 , ? .
11 . Und es kamen zu ihm alle seine Bru¬

der und alle seine Schwestern , und alle ,

die ihn vorhin kannten , und aßen mit ihm

in seinem Hause , und kehreten sich zu ihm ,

und trösteten ihn über allemUebehdas der

HErr über ihn hatte kommen lassen .

Und ein jeglicher gab ihm einen schönen

Groschen , und ein golden Stirnband .

12 . Und der HErr segnete hernach

Hiob mehr , denn vorhin , daß er krigte

vierzehn tausend Sckafe , und sechs tau¬

send Cameele , und tausend Joch Rinder ,

und tausend Esel .

iz . Und krigte sieben Söhne und dreh

Töchter .

14 . Und hieß die erste Icmima , die an¬

dere Kezia , und die dritte Kercnhapuch .

15 . Und wurden nicht so scköne Weiber

gefunden in allen Landen , als die Töch¬

ter Hiobs . Und ihr Vater gab ihnen

Erbthcil unter ihren Brüdern .

16 . Und Hiob lebte nach diesem hun¬

dert und vierzig Jahre , daß er sähe
Kinder und Kindeskinder bis in das

vierte Glied .

17 . Und Hiob starb alt und Lebens satt -

' Der
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